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ReichswehrLoſſow wußte alles.

Eig. Drahtb.)München, 7. Oktober.

Die bayeriſche Ordnung

n. n. ng eſtänden, ob es verantwortet werden könne, da
eführt r aUnterſuchungsausſchuß des eriſchen zu dieſe e unkt der ProzeßHamſge hörte am Fretta dem tttag e en eine ärte der Zeug s 38 in der ganzen ri

Zeugen den Juſti ter Gürtner, um An e mit dem r tber folgende zwei Fragen Auskunft zu erhalten: Be prehu ſtattgefunden hellen rſt bei der

1. Warum hat in der Zeit nach dem 1. Auguſt letzten e ſei d der h et
1923 in der gegen Hitler und Genoff der n 7e e e Lingeleteten Unſere ſehen hee e T

e
an eergangen, das en S h erere n eine r

t

iniſter Gürtner, der zunächſt une g i vernommen wird ſchilderte ſeine

r indrücke am 30. April und e

e ez e ſah S

ſpr
gte

Der
Je ri

s hätte23 t mehr S Aus dieſem de
runde habe ich eine le zwiſchen dem

Erſten Staatsanwalt Sten in und meinem
veranlaßt, die darüber be ten verantwortli

n ſollten, ob im gegenwärtigen Zeitpunkt das weiſe e rStratotefehren feretert et ſollte. Jch aktiven Banditen de
ſelbſt war folgender Auffaſſ er g. e am kommen liegen. Wie
u Stimmung inptember 1923 ſtand auf Unruhe und Gewrtrer, Es war mir vollkommen klar, daß eng deset du Prozeb S er h d per n Z.
e würde, das eine n enit bedeuten und da s hinaus ſchwere ſchuß ans Licht des T

innerpolitiſche haben würde. Dieſer Be nun aber
laſtung konnte nach meiner Auffaſſung das baye einen Teil des9 Kebinett nicht e P Jch habe

geglaubt, es damals nichtn rn n,e D Durgſahrung der kue d ung in dieſe
r Verſehrent e kei ne erf ſt te
F. o w und Seiſer von Hitler c
darüber unterrichtet waren, was für den 1. Mai

ellos war Hitler für alles,

h zuraxan iglich r r
den der Fervert d Ruhe kamAn des ſtaatsanwaltſchaftlichen v
richts zu tſchluß, das Verfahren auf einenr Zeitpuntt zu ver tagen.

e anknFeie, ſei,S Sammel e e wollten, wie
Freien Gewe

worden ſei, den den Münte
war, an einem Se

ch dite in n mit dem et nicht zu waren
den Weiſe auf das e enäch e der

i allerdings der A in Straf
ſo al wie mdg e

chei r und Gegeund wider di e reren r S s. Jm
er die kampfbereiten Ho er 7mer geſchloſſener wurde der RingSee die

Sumpf kam, c d ſchlie
itigen M

mehr ſeines Lebens ſicher war,was der Unte m ungsaus G
ages gebrachtob er mit einem wagen Griff

leiers von jener bayeriſchen

abgeſch ehe war. Dann ſei

ſung gekommen, einen ne erſt dann h wenn die ent
ung vom iſterium komme.

unter u des

erlebte man das fürch
einanderwirken

Kampf ar
ener ſogenann

n teil
at hie mit den national

tagtsautorität, Recht und
Geſetz zu einem verſpotteten Wrack ver

ze rä dentenes g. r

t i z, die ne dem Urteil des Volkes und
rvorr en Vertreter des Rechts wohl

mit der ſchwerſten Schuld aus jener
Zeit beladen hat. Juſtizminiſter Gürtner
t ſeiner Ausſage als Zeuge glatt zugeſte

er dem Referenten der Staatsanwalt-haſt v der die unter ug z egen Hitler und Ge

noſſen geaprt a die u r ließ,
Sitzungsantrag e t nach neuer Weiſung des Ju-ſigniniſters zu ſtellen. Dadurch wurde Straf
verfahren des Volksgerichts e und die Ver
faſſung verletzt. Dieſe Hemmung iſt um ſo gra-vierender, als der Artikel 9 des hwerrlhckee-

lautet: „Das Verfahren vor dem
vez weckt e e rſgee Aburteilung der

hre Wien t mung des Verahrens durch z e zwini er auch die Erwä

gung eine ger e r wie der Staatskom-
miſſar v. Kahr ſi ur rung des geann-er ſtellte, die rein d plin
n tners in einem T

i akteriſti ch bei der Vernehmungt ren war eben
ſeine Eingriffe zu re fertigen r

ärte deckte er die Kluft

wie erMit c

tslos erklärte G e daß
Du2 Dieſe

hat bereits in uſeen h en tie und tn f

unä vermittelte e oe einen e daß die een den Unterſuch ngheusſhu die ganz
uns des o Sfennh ich von i elle aus

eitet wird, heute ſchon elend u

Vom Amte ſuſpendiert.
Berlin, 8. Oktober. (Radiomeldung.)

Amtlich wird mitgeteilt, daß Landge
richtsrat Gellin (Breslau), der vor einigerin einem Breslauer Weinlokal in Anweſen
eit des demokratiſchen Landtagsabgeordneten

ger r rer T t heget beſch im u en i retentenAbgeordneten ermatn henfells beleidigt
hatte, nunmehr vom Amte ſuſpendiert),
worden iſt.

Münchener JIuſtiz.
Wegen der Vorgänge am 1. Mal 1023 wurde

gegen Hitler u. Gen. keine Anklage erhoben.

v oder beſchränkt.

Fuagznbt und Einheitsfinn.

Die Rechtskoalition hat en wieder
einmal ſchwere Sorgen. z n letzten Tagenhaben eingehende pre ungen zwiſchen

Reichsregierung und den Ländern ſtattgefun
den, die in der Hauptſache der Erörterung der
ſchwierigen Finan lage vieler Länder und Ge
meinden dienten. Der Ausgangspunkt für dieſe
Schwierigkeiten iſt die neue BeſoldunSie verurſacht dem Reich eine e ehr
ausgabe von 325 Millionen. e Mehrlaſten
für Poſt und Eiſenbahn werden auf etwa 800
Millionen e Mindeſtens ebenſo großollen die Mehrausgaben ſein, die den n

T u und W erwachſen. m t
„ſallem t es ſich um einen bedarfvon rund 2 Milliarden Mark. e

Die er ung dieſer Mittel macht hbaye n öffentlichen Kör
große Sorge. Am r n ſind die
rigkeiten beim Reich, a ee auf, die ſich gern wie dem ho olleinnahmen dar Erſparniſſe bei

o a Regieru an n nen n err e r rer er T e a ſo günſtig ent
weyer aufgetan hatte. in er Retwickelt hatt Famer de a in einem völli n Fallenlaſſen t a en ne mn Steuern aus vorhandenen r

J deckt werden können. Poſtr ein Bem e rn u e keine eigenen l
e mn ſchlechten re e i

er Ländern hat bereits im laufenden Etat

e eng weſen und behauptet, die
oldungsreform ohne neue ittel. vom

Rei men zu können.Seht iſt in u Verhandlungen von den

Ländern das Verlangen nach einer
Se de eſene durch eine Beſſerſtellung
der Länder geſtellt worden. Aber wie ſchon

üher, ſo hat auch jetzt der Reichsfinanzmini
ter Dr. Köhler dieſe Forderung abgelehnt.
icht gleich u r hat er ſich zu der

a u Prelt en Ländern einmaligechüſſe für das Etatsjahr 1927 zu en
Aber trotz dieſer Ablehnung iſt W
über derartige Forderungen verhandelt e

den, und es erſcheint ziemlich wahrſcheinlich,daß auf dieſer Grundlage die Verſtändigung
zwiſchen Ländern und Reich erzielt wird.

Kaum jemals war 3 eineden re enüber ſo wie die
9 a Rechtskoalition lebt von dyeriſchen Vollsrertei Ohne die 90

et e dieſer rtei woWie ung wird von dery“ we en en a
Schritt tua e wird e te a an zu deftüen Da

n 7W damit nen, dae
wurf eines
von Anfang an epensſein wird, e auf a
garter Kon W die Unn tütuns w. Tr

r und Baden geſichertn n der Richtung der eherteat
ichung kann ren nur im Kampf gegen

erzielt wer
Rein ſachlich geſehen, beſteht alſo zwidem Rei eine und dem

durch eine aufgeblähte Bee en
tion s wordenen Ländern 37
ſcharfer in ſolcher Gegenſatz iauch vorhanden eiſche den Gemeinden u
den Ländern. D. das Reich ſeine finanziellen

Beziehungen nur z den Ländern regelt und
den Ländern die mit denGemeinden überläßt, ſo haben die Gemeinden
den allergrößten eil der Laſten zu tragen.
Jhnen hat man dauernd neue Aufgaben auf
gebürdet, zugleich aber die Einnahmen ent

Es war deshalb nur
e geſunde Reaktion, daß die Städte aufi rer Ragdeburger Tagung nach direkten Be

changen zum Reiche verlangt haben: Sie



haben eingeſehen, daß die Länder ein Hinder

nis die Entwicklung und rwaltung
der Gemeinden darſtellen. Daher war es hoch

Jn ben S m n der
Wunſch na

ſenkten ne W gen datsr n z zwiſchen mbat und den Ländern erörtert werden ſollen.

W Teil iſt dieſer Beſchluß die Folge der Ernntnis, daß die wachſende Finan net zwin

end eine z unſerer Verwalum r aber lin den Buche indler Walter Kramer inT erheiſcht
ieſe Sonderſitzung gedacht als dererſuch, der drohenden Ei Kefront zwiſchen an

Reich und Gemeinden ge en die Länder zu be

gegnen. Bei dieſer Verſchiedenheit in den Be

Vier Verleumderra Dit hat atage
BerlinTre den Druckereibeſitzer rner
Bake in den Bu ler und Redakteurdes „Deutſ rwärts“ Emil Unger in Ber,

Vertreter der Beklagten war der Fürſtent Ebei Bat Ware her ſeit Fe t e re mere e hergeſtellte Br o rePrann, wer iſt Oppenheimer?“ Als
weggründen wird man der Konferenz nicht die wer u w dem TitelblattBedeutung beime m die ihr zum Teil en e n e t e in
r n wird. chen Beſprechu

des Einiſt die n berechtigt, daß Diskuſſionen
n begründen werden.

Die Miniſterkonferenz iſt ohne pofſi
Ergebnis auseinanderge Man hat die
Schwierigkeiten nicht hen e und ſie

deshalb Mittlerweile zerbrichtder See en Kopf über das Schickſal W

ehe der udes ßgeſetzes für Liquidations-eſchadigeeke der Seſcheſun der Mittel
für alle dieſe Aufgaben. Sachli Geſichts
punkte r dabei keine entſcheidende Rolle
mehr. Der Zuſammenhalt der Rechtskoalition
wird angeſichts der näher rückenden Neuwah-
len immer geringer, und man gewinnt den
Eindruck, als ob die Partner mehr an ihreWahlausſichten denn an Regierungsnotwen
digkeiten denken.

Hamburg wählt.
Hamburg, 7. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Am 9. Oktober wird das er Parlament nen gewählt. An der letzten, am 26. Oktober1924 ſtattgefundenen Wahl zur Bürgerſchaft betei-

ligten ſich von 813 396 Wahlberechtigten 537 321
Perſonen. Es wurden 534 326 u Stimmen
abgegeben. Davon entfielen auf die größten Par-
teien folgende Stimmenzahlen: Sozialdemokratie
173 358, Deutſchnationale warDeutſche e 74 834, Kommuniſti
tei 78 522, Demokratiſche Partei 70 622,VölkiſchS mee lock 13 495, Die h die
reſtlichen Stimmen entfielen au Splittergrup en.

Aus dieſem Wahlergebnis ergab ſi r En an
datsverteilung: nach dem ſpä-teren v chluß von a gewählten Mieterver-

Deutſchnationale 28, Kommuniſten 24,
ſpeleree einer der Völkiſchen anſchloß) 26, Demo-

kraten (nach h von zwei gewählten Ge-n 3 und auf eine zwiſchen den Sowjets und Weſteuropa e
S ein Mandat.e Wie die r der Bürgerſchaft

ergab ſich e einer Einbeziehungder Delhcen Volkspartei in die bis dahin be
ſtehende ſozialdemokratiſch demokratiſche Koalitions

regierung. Die Hamburger ozialdemokratie
kämpfte in dem es vor dem Ab S ſtehenden
Wahlkampf um einen verſtärkten luß in derBürgerſchaft. Jhr J iſt: die ellung der
Volkspartei zu ſchwä

Klavier Abend
von Gertrud Vamberger

im Logenſaal Albrechtſtraße.
Dieſe ſehr begabte Pianiſtin iſt bei uns beſtens

bekannt, zumal ſie Werke der älteren Klaſſiker inehr t künſtleriſcher Art wiederholt vorführte.

eſtern ſchien das Programm etwas erweitert und
kam über Schubert, Reger bis Debuſſy. Auch beidieſen Komponiſten ſteht ihre e mit
ihrem Klavierſpiel im engen ins mmenhang und
vermeidet jeden Anflug von ſelbſtändigen Zutaten.Gertrud Bamberger iſt e ülerin von
n Fiſcher (Berlin). Bei dieſem Meiſter

ſie ſich hochausg u Technik, z

üll d Beethove ine impos Linf a S die nie
mininen lag brachte. Am perfekt S e I mit e.

nd Frey,

tigen Darbietungen darf man wohl erwarten, daßGertrud Bamberger in Kürze zu erſitlaſſtgen
Pianiſtinnen gehören wird.

Kurt Beilſchemidt.
Der Komponiſt des „Tugendwächter“

erblickte am 20. März 1886 zu veinem von ſehr guter Muſikdas Licht der Welt Seine Schul W Wpeehnsg a

er am Domgymnaſium zu Magdeburg,orcheſter er auch re e Zeitlan leitete
Klavierſpiel ſtudierte er bei Profeſſor Fritz Kanſt

W nda und 1905 das Leipziger Konroctorium Nach einem län geren An e in
r ließ er ſich Oktober 1909 als cLeip i nieder, wo er noch heute tä Seeehe weckt ſich auch auf Muſikſ

DirektioDie Angeh ſeiner Werke iſt eine

n naceeeeeteean die e enEr ſchrieb zahlreiche e Thore

las dem a Konzert und ſe n präch-

zwei Violinſonaten, eine Celloſonate und ein Streiquartett. e eleene

ſche Par Wir haben 37 Sriten für Giftgaſe und Brand ve

bomben eingerichtet. Wir rüſten. Der Krieg, den da
uns die Weſtmächte h ingen werden, iſt unver
di Jch fürchte,

deutſche Reichspräſident wird aber noch den d er
leben, da der zweite Weltkrieg Euro
durchtoben wird. Von der Klugheit De

aber Deutſchland in der
D. voran? Das iſt die Methode: „Haltet den

teb!“

die Verhandlungen gegen 50 Perſonen, die
Spionage auf dem Boden der Ukraine zu
gunften Polens ſeit 1924 angeklagt waren. Fünf

nungen Fichſt der endete es hervor. So nütz des ſchen Finanzkapitals t die Umſturgpar Das
w. es t eitig err das Problem tei.“ Der Jnhalt der Broſchüre girfelte in d

itsſtaates Skutlert wird, ſo wenig J
er vier e Je e Bis Dar

ne d a pk. einerteiausſchuſſes e zu Zwecken e
wegte e
tives qus wurde der Schluß gezogen, ren alseiten r Mißbrauch ſeineramtlichen llung ſich dieſes e von jüdiſcher

Seite geben ließ und g. Verpflichtung übernahm,

ledigl üdiſche Intereſſen zu vertreten.vellegt e Kopſch erklärte, „ein alter Sozialm a das Material l geliefert. Es
urte 5 ich e daß als rege angeb
ich das okoll einer Sitzun Jartet. t enausſchuſſes Ton 13. Juni 1920 g ent habe, in Angaben
der Braun eine Rede über das Agrarprogramm
der Partei gehalten hat. Dieſe Rede wurde vor
Gericht verleſen. Aus ihr ergibt daß Frandamals als Agrarp énitt eine tige Sied
lungspolitik woangte Er habe zu

Sowjetgas.
„Rote Fahne vom S. Oktober: „Die

Nachricht iſt geignet, der deutſchen r
den er Kriegsvorbereitung zu r vden er en der S chemiſchen Jn e wird
der kommende Ga vorbereitet.in der Giſtgasprednkuen aller Welt veregt e

iſt kein Ableugnen mehr möglich! Der wahnwißige
Gaskrieg, ein unbeſchreiblich grauenhaftes en,wird in der deutſchen Rüſtungen duſtrie vor

Stalin am 2. Oktober laut „Prawda“:

ß er ſchon 1928 da ſein

rawda“ am 2. Oktober: „Sowjetrußland
kann keine Glückwünſche nach Berlin richten. Der

wird es abhängen, ob es nicht zum

Sieben unddreißig Giftgasfabriken ine aller
7

Das Gericht in ſhlet

ecke bereits
e und durch

zu Siedlungs zwecken

S Nach
r

n be
ne demſene dem Reichse

erhandlungen getreten warjplane W len Grund n Siedlu
nungsgemäßment, e d

a ianwalt wies a ſcham
Fälſchungen in der Broſchüre hin und bean

tra jeden der Angeklagten eine
De Urteil lautete

Verie i
Tageblatt“ u

kölln zu verantworten. um denVerleger und Shriſtener n opſſch in

m a hein

e der e hen
Monat Ge inezu zu den entlichen, die Vrſdnerte

ten wurden frei
begründung ſtellte

ben,

en Ruhe

Dene Angeklagten glaubte das Gericht, den

heleidigenden Jnhalt der Broſchüre nicht ge
kannt zu haben.

Außer den r wird es wohl niemanden
geben, der das glaubt.

See Se ere
Leipzig, 7. Oktober. (WTVB.)

Der 5. Strafſenat des Reichsgerichts verkündete
heute abend das Urteil in einem Spion

e
pionage zu

Hebeiſen wegenus der u
endet. Mit der e Leſung w
tag beginnen. ung ſoll erfolgen, daßdas Geſetz am Dluker dem

im werden kann. Der Wiederzuſammentritt des Reichs
tages zu dieſem Termin r ſo gut wie ſicher.

Se Sehe n der earäiſgen ngel
er lungen über eine Neuregelung

n
x

einem Zwiſch
doniſchb e Komitate und das
amt Si insgeſamt 29 Bund deſchadigen derer tie e er

e tgt

u

die Gebäude ſchwer.
Der engliſche Ader miniſter Cham en anermn

das ihm ſehr am Herzen liegende Gebiet der komi
ſchen Oper berühren, ſind die dreiaktige muſikaliſche
Komödie „Meiſter Jnnocenz“, eine Tanzoper „Das
Abenteuer im Walde“, eine ebenfalls dort erfolgreiche Schäferoper Der ſchlaue Amor“ und dasmuſttaliſge Luſtſpiel „Der Tu 322 ter“.
Die Bücher ſt Opern ſ ſelbſt.
Der Komponiſt ſteht auf dem daß ese mehr denn notwendig iſt, um das ehr T

rabgeſunkene Intereſſe für die feinkomiſche
wiederaufleben zu laſſen, derartige heitere
knapp zu faſſen und ſich in kürzerzr Zeit abrollen Selbſt
zu laſſen, daß ferner auch hier in erſter Linie neben
einer regen hythmik der friſchen, unbekümmerten
Melodik ein großer Raum gewährt werden muß,um Sängern wie Orcheſter viele Entfaltungsmög-

lichkeiten zu n, ohne deshalb an den Errungen mit
ät; ſchaften der Moderne achtlos vorüberzugehen.

An verſchiedentlich mit eras geſpielten Or-
cheſterwerken kamen heraus: eine Sinfonietta, ein

infoni „Waldnacht“ und eine Serenadeür kleines e
Wochenſpielplan des St adtthoaters

Heute e ääheker. uderen e enreg Wre ne
Dienstag „Macht des Schi Mittwoch:

er Rath arme reels um erſten e): ernprobe“, W von Lortzing; e auf: Ur

Tugendwächter“ von Curt Beilſchmidt. Sie et
muſikaliſchen Komödie liegt ein aufs Jtalieni che
zurückgehendes Luſtſpiel von Th. Hell „Der of-11

e meiſter in tauſend Aengſten“ zugrunde Sonnabend.
den 15. Oktober: „Macht des i als“. Sonntag,

den 16. Oktober, armekleine Mädels“; abends 7 u „Die r
probe“; hierauf „Der Tugendwächter“.

ia Theater wird am13 hre Schwank „Stöpſel“ von
und Bach wiederholt.

Britiſcher Humor. Jn einer Londoner Ge-
mälde Ausſtellung betrachtet eine Dame entiſtert ein futuriſtiſches Bild, das nach der Ver
ort des Kat eine kubiſtif Landſchaft veanſtellt Die n rung in e über den
Gegenſtand des Bildes eraniaßt zu dem
Stoßſeufzer: nta ein ſch ches Land muß

e e Za reren er in Paris an.
eeeeeeeeeeereeereeeerereeeeeeeweeeeeeeeeeeeeee

Telephon im Tanzpalaft.
Was uns noch fehlte.

der Tanzpalai tet Chaet denn gewünſchten
in Jl en können, wenn ein

Nein ein Denc iſt eine Senſation,
Aber um ein ſolches Lele-e ondern um

Jm Berliner Norden, in der berü Gegend
des d e

der

phon genauTiſch u die

tändlichkeit.

8, liegt rin viere
e Prolog Zu einem Liebesſpiel“, ein Po

g

a elt e
e von ige.retten a

werfer mit n eder aus Glas h geh

auf denen ſich e ehe n
aufführung des muſikaliſchen Luſtſpiels Der befin d

e. tettin eine ſtaatliche Pr

u das BlamaßlkeWgt Ob der Redakteur dieſer

Puan in s in Berlin war?

u neue Dickens Muſeunm.
neuerdings die Parolee Seine Ken

dramatiſiert

en iſt in w. Dickens
eingerichtet worden.r. t, in dem Dickens vom

bis zu ſeinem Tode gewohnt hat. Das
oughty Street im Viertel des

u e wirdickens!“e neu verlegt, 4

liegt in der

dewoerrytrihäse am Tannenberg-
c hat man mich heruntergewieſen. Von

dieſer ſtolzen m keiner ver
Berlin, 8. Oktober. (Radiomeldung.)

Ludendorff hat, wie das Münchener evan
geliſche Gemeindeblatt laut „Lokalanzeiger“ mit-
teilt, ſeinen Austritt aus der evangeliſchen Kirche
erklärt. Wahrſcheinlich ſind ihm die Herren evan-
geliſchen Pfarrer zwar deutſchnational, aber nicht
völkiſch genug.

z Shulseſes im Reichsrat.
J vee Ausſchuß des Reichsrats hat amFretez ie erſte Leſung des r be

man am Mon-

eichstag vorgelegt

aktion hat alsZwiſchen gehn zum Reichsſchulge e die Abgeord
neten Schreck und Se

öwenſte in beſtimmt.

3

Streit um Rakowſti.
Frankreich fordert Abberufung

Paris, 8. Oktober. (Radiomeldung.)
t beſtätigt, daß der franzöſiſche Botſchafter

in ka u im Freitag die letztenerhalten hat, um offiziell die abkerutung Rak

Dieſe Forderung iſt dem ruſſiſ
kommiſſar für auswärtige Angelegenheitenreits am Freitagabend in Form eines motivierien

Schreibens unterbreitet worden.

n Muſeums. Als vor einigen Jahren die
n ellſch bat in London erfahren hatte, daß

das hi e ebäude abgeriſſen werden ſollte,

geſen J ſich, es zu erwerben und dort ein
urichten. Die Ausſtattung des Muſet aber erſt vor einiger Zeit beendet worden.

rn i ein e Gedanke, die Heimſtätten großer
n Männer in Muſeen zu verwandeln. Sie bringen

die Perſönlichkeit des Genies dem Beſucher näher,
als es die großen nüchternen Muſeen vermögeDas Didens vars enthält zahlreiche Bilder, die
r und ſeine Familie darſtellen, ſowie die

l ar verſchiedene Ge r die S Dickens
tie ehört haben. Jm große Zohrz nzimmerD W kbikecher Littege acht ie ſämt

uirebſi Ausgaben ſeiner Werke in allen S ne Korridorwände ſind mit Se ebildern

er e In den Vitrinenipte des Dichters. Re W iſche Küche im Stil
ar ehren in der man eine echt engliſche

nehmen kann.

e Konzertpodinum.Ein r der S der imchtvollen Baritonſtimme iſt, ſang

l igmore Hall (England) in vollemchmuck eine d von in ſam Volks
en wobei er den einer Waſſer

et t ntgee n e S derer n Jnſtrument, einer Art. Trommel, deren Hohlraum ſt Weſer gefüllt iſt.

Wie der Amte en e nNovember und in ba lgenden Tagen in
fung für Privatmuſik

halten werden. Meldungen ſind bisSe 10. et kern 3 das Provinzialſchulkollegium in

ttin einzureiche

Holeſches Theater. une ne

r Karten werden et a. Neuanh u ken e d ter



en könne
Die Siehrungen mit derarti

gen „Spenden“ nötigen ß endlich einmal mit S ler in u dent e biit e u ehe er Lrperih minderwer Genf 47onale rlich m er entſchuldigteca e i e er e al e e u den Prchehetnhen derS Derartige Spenden ebnen der Korruption teien deren u ner in der er S Leſangen e de eines r agerin. See Angabe verwirrten ſeinen Geiſt
ie Wege man denke nur an die e i ür die A u ſoiution rig i er s lichen c es milbetelu, der am 28 North noch vollends. habe mehrfach nichts mehr ge
Spende und an das rodwah u chen Miniſterium der Juſtig und prrie W el Am vorErgebnis und Verwaltungskoſten e e e S Aen r r ſein weit z dem enſ m t kam es in einem Lokal zu

eich itig eine Erziehung zum Betteln Namen der Erlaß ſollen den den Vilen ktoren hen Amts ren e n Qual und ſeinere gehnis lohnt niemals den Aufwand, nd rer t et S Den e a v n der ehe und der Zegab i oras. Am nächſten Tage
d di llen, wird i Cramp gegen die Achleßn a geeefängriſſe ondere Anweiſungen g h 7 zu Glaſer, um irgendwie einewec, em c enen ſollen, wird immer nur nerſchaft“, erklärte Cramp w s z e 7 u 6. gen Entſ rbeizuführen. Er ſelbſt tru säglich erfüllt nicht das ken et e Vie in Senr enen ge mit L u edanken und hatte auch Abſ ehEine andere Spende, von der man vorſchlag, der Un verein ar eine en nd danach von jedem denke a btitedienſtſeriefe o W ene Kaum hatte er die Wohnung

allerdings ni 3 mehr gehört und nichts mehr re 8Wingen Sie uns nicht, den Kmien zu ten, um jede etwaige Verſt nbigung zu ſt bentien eriet er in eine maßloſe Erregung.
eſehen hat, eich a lich verlaufen. Es Leuten hinzukriechen, die an lediglich nen e Gränee den kommuni iſhen e Er irhte ſt ofort auf Glaſer und feuerte nicht
nd nur 53 onate e i u toß verſehen wollen. ung a ollen ſchärfſte zulaſſige r u Schüſſe auf ihn ab. Ein Kopf

wetterkataſtrophe das der m Abſtimmun Aen l aber a en, um eng Außen a ſſsn e W eeriche Sachverſtändige be de be Le d z re eehe Entstiehuns e e hie eine nereliſhe Wenn n Angellagten aie ine Werken e eng
Staat und das Reich haben Mittel zur Ver Stimmen m wetenn“ weit von Aer Wodiſche Staatsan eher ſtellt dieſer ſchwachen Menſchen. Dennoch ging das Gericht
C g geſtellt, die nur einen Bru teil der

Haben wirklich decken, und gar das Samm-

lungsergebnis iſt nur ein Tropfen auf einen
den tein. Es iſt dasſelbe Bild wie z

Spende: unzureichende
re wen es Staates, hier gegen die
beſchädigten, dort gegen die Opfer einerwetterkataftrophe et deſſen der Verſuch, auf
dem Wege des Beitels die Gewiſſen zu

beruhigen.
Amtli mitgeteilt, daß der Verband der

preußiſchen r der o e Swen rn 200 r Fabr-de überrei e Provinzen nbie per hen Betrag beſonders aus dem Grunde

gg net, weil die ſoziale Fürſon igten und e Wille
eſetzlichen Aufgaben vt.

um Gegenſatzdas Wie
Küſte auszunutzen i war, ſtand das

nis der Sammlung zur Hindenburgſpende
im Lande Württemberg. Ganze 110 000 Mk. ſind
a obwohl Firmen von Weltruf

Württemberg ihren Sitz haben und auch ſonſt
e Träger reſpektabler Vermögen und hoher
inkommen zu e ſwyVerſicherungen eines ü ſchäumend den Pa-e Tr wwanen Es iſt ausgerechnet

Ergeb

rgiſchen u ler, die ſeinerzeite machen halfen
noch nicht einmal 20 Pfennig beträgt.

Aber es iſt ja eine alte Erfadem offenen Runde und dem

eg liegt, auf dem ſich der Schau

ſcher leicht geg.
Reichsbankdiktatur.

Auslandsanieihen nur von Schachts Gnaden
Amtlich wird gemeldet: Unter dem Vorſitzdes Raden fand am Freita re ſt

der Reichskanzlei eine eingehende r desReichskabinetts unter wegen des Reichsbank

e und des Generaldirektors der Deutſchen
eichseiſenhahngeſellſchaft g die Frage der A u sland eanle ſt ſtatt. i dieſer Ausſprache

wurde eine völlige Einmüti e darübererzielt, daß für Deutſchland auch in
der nächſten

u m l e rübrig Ple en W eini n der unekhit
guien n eine e Gang c h er

iſt m n de ehe
ung kam e er rechung einerlu a die ein r naehbn

e a d di 3alt Look an e, die ebenn Namen der Bergarbeiter degta dieſe Reſolution euren der
zu nehmen, beantragte Herbert

orwenn
e Reſolution von der

ferenz gab dem gegen den eigenen Ge
h Antrag des Vorſitzenden

er mit großer Majorität Folge.
Die Konferen

d

noch

die Kriegs lutionen;ben w ihren n n e
rAthelterbategung ſich

Blättern angreifen.“den nationalen Maulhelden kommenden Fahre

ndenburgGeburtstagsfeier na bury übernehmen.

Sozialiftiſche e Erleuchtung. tag

Wert der ngigen
fordertr ar i di ter hielt

ergarbeiter o
Tribüne z

mithtzende des a eiterverbandes, a
ordnungsmäßige gen Winden Abſeſnns die die

Tagesordnung r
r

der 7
erledigte hierauf n

re nzahl von Anträgen un
o na e a. zum Beiſpiel einech gegen die „eingeriſſene Praxis

eiterabgeordnete und Führer der
genſeitig in kapita WeſenDen Vocis der Partei im

wird der Ubhebrenete Lans

eine

Verlau Peä des v erliner Tagebl
Ar bis zum letzten Wort um eine

zu einem ſſchung handelt.
der Se bember 1924, dem Datum des Erlaſſes,t ſtand. Als a ein badiſches S der Juſtiz und des

isen um im tus

a gegenüber feſt,

bei dem genannten n h vom erſten

m W o
daß es ſich

r

Ebenſowenig w
l

be, ebenſowenig, wie es in Baden
Amtsgefängniſſe und Unteruchungsgefängniſſe gab oder ni t ebenſowenig iſt

emals aus dem badiſchen Miniſterium ein ſo tö
richter Erlaß herausgegeben.“

Wetterwinkel Balkan.
Mufſolini intrigiert.

Belgrad, 8. Oktober. (Radiomeldung.)
An der ſüdſlawiſchalbaniſchen Grenze iſt es am

Freitagnachmittag ebenfalls zu einem Zwiſchen
2 all gekommen, der auf aus Al- Enien zurückzuführen iſt. Es wurden ſofort et
Bei iſche Truppen eingeſetzt, deren Verfolgung derande trotz eines ſcharfen Feuergefechts jedoch er
e ich Die Komitatſchis flüchteten nach Al

nien.
Die jugoſlawiſche Regierung hat ſich am Frei-

nochmals mit den Vorfällen der letzten Tage„Altſozialiſten“ als Redner beim Stahlhelm und insbeſondere mit der

Aus hdie nicht oft genug r ſogenannten Altſozial

ebnis auf den Kopf der S
inden- bindung

ſtatt, auf

wird uns geſchrieben:
ten werden jetzt

würdig befunden, als Redner beim
ieren. Braunſchweig war lich haftung des Generals off.denburgfeier er rer wen N h eng e

damit fand ein en Forderungen aufgeſtellt. Es
laut Bericht der bargertt et

an de Sag ten ky von der a
338 ehe zwiſchen werde

Segen ar Peſter Dei Art
ack oder der Kaſſette im Geldſchrank ein weiter ue m hyperpatrioti r ins

e eſnghe

i
wegung über Sozialdemokratie e Freie

a ſprach. Der Redner wetterte
venvertrag von Verſailles und erk étte:

des Friedensvertrages gab es nur

n h den n r aufanii ermä S Jnbegriff desoſialiſt e Prit er ſei renW die nationale

z Proben „ſoziali tiſcher Erleuchtung“ Ualieniſche

s en, um die Geiſtesverwirrung im
alt a a Lager zu kennzeichnen.

Ken

Ermordung eines Generals
ti einer Notee

tn daß beſchloſſen n ſei, an die
eg erung die u timative

»ſten, das mazedoniſche r ſſen Sen dem bulgariſchen Grenzbezirk Petritſch t
aufzulöſen, widrigenfalls Werte Truppen dort

einrücken würden, um ſe
Es verlautet hier, daß es der Wwel de chen Po

lizei r iſt, der Attentäterdie an der Erſchießung des Generals beteil ſind,

verhaften. Im übrigen verweiſt S ie ſer di
e als auch die e z darauf hin, a
r dem mazedoniſchen Komitee l diRegierung ſteht, deren el ſchon immer

n ging, möglichſt eine Annäherung zwiſchen zu
Kaſſa i Südſlawien und Bulgarien zu hintertreiben.

Fabrikeinſturz in Amerika.
125 Arbeiter unter den Trümmern begraben. Mehr als 30 Tote.St z u e nananleihen nicht entbehrt werden könne und wi aftlich und rung durchaus berechtigt c Berlin, 8. Oktober. (Radiomeldung.)

ner herrſchte darüber m jede Aus Neu 33 rk wird gemeldet, daß
a W n der heutigen er tage gimberle Appleton (Wisconſin rne ei es aus A l ihn er aus t v rir 47 u d z za
anderen Quellen mern begraben wurden. Vorläufig ſindunbedingt zu vermeiden mehr als 30 Tote geborgen.

ei. Um dieſe Geſichtspunkte in die zuwert en, ehe e A in Jerußalem.ratungsſtelle für An 433 uns Drei Bauarbeiter u
faßt. Es ſoll insbeſondere die e geſ e Beim Abtr eines durch das letzte Erdbeben
ſerben Sedenken, die be gjgerſtörten Ge e n ten die Mauern

e W Sehunn wurde von denen See
en verſehene et wurden.ierüber wird unter Mi Reichsbank gemit den Ländern, die auch n t mit der Reichs

regierung die Richtlinien ratungsſtelle ver
einbart haben, alsbald Fühlung genommen werden.

7

Wie der „Soz. Preſſ edienſt“ ergänzend
erfährt, ſieht das ren der u n

Sragodie eine Scene
erikaniſchem etärin und ver

Eine erſchütternde Tr
nach 42e We

Heute Weiterflug nach den Azoren,

Liſſabon, 8. Oktober. (WTVB.)
Infolge des bei den Azoren herrſchenden Stur

mes haben die Flieger die Abreiſe auf Sonnabend
verſchoben in der Hoffnung, daß das Wetter einem

Start günſtig iſt.

Der König der Geldſchrankeinbrecher“
ausgebrochen.

Der berüchtigte Geldſchrankeinbrecher FranzKirſch iſt Freitag nachmittag von einem Sam
transport, bei dem er von Hamburg nach Sonnen-

burg gebracht werden ſo r Kirſch ge
hörte in Berlin rin olonne, mnahm aber ger le r m die ded d
etwa ahren wurde er inmen nach einer au 2 richtsehenerregeverhandlung zu zehn r Zuchthaus
verurteilt.

aö.k Kompro 6 des vor:e e ben Ruſen ten n m eingerichtete Schriftſteller Hermann George r r ſeine Fwanzig Todesfälle in Seipzig.
eratungsſtelle für Aue nleih en mit einem 28 Jahre alte Sekretärin Katharinav. Meyer inale Kiederihmung in et

Geſuch um Gene e aſe Ausla W aus er Saree T ſi t mit er re n d u e i s san e er und ſi h Ge neiden und ſtürzte ſich ig aus dem die bisher ſcheſenen v
nene kuſe a tet di e e n Auf dem Transport un ken Zahl e u betr in ſm

utet dieſe Re usen r eratungsſtelle und ine Sieg d nhaufe ſtarb er. e 149, die der bisherigen Todesfälle
achtſchen Wer die auf eine Einſchränkun Die z t. nach der An ungen im Rheinland Die ſpinglemit

Auslandsanleihen hin e auf der ger
r der Beratunggsſtelle ſitzen nämli

ertretern des Reichsfinanzminiſteriums und

chaftsminiſteriums.Reichsarbeits- und Wirtſcha
werden durch das Kom m romiß ausge
an e das größte e an einer ſachli

Ken e a
it Auslr an mit derlei

u deuterſorgung der
iſt alſo durch

neben den ſſicht derder ſeinem Anfall von

t wie Vertreter des begangen verReichsbank die Ländervertreter ſo ſfcae We
ſchaltet, z gen Zuſammenbru

z t

eußliche Tatt e z auer behandelt haben, in
er iger UmnaPaeLen e er einen üſhndigen gint 7

rlitten hat.

RNumänien. Ein Flugzeug
gführer wure e e ſich mit e

im in heinlend aufge
Kinderlähmung iſt nun au3 wenn den Fälle gemeldet, aus
treten. Aus Kö
dem Landkreis Köln ein
Lande 3
r

eſe
Krankheit.
präſident eine Mahnung an die erung
tet, der Krankheit größte Aufmerkſamke

eiſe Büren 5 Fälle
höher, als ſonſt beim

e zu S c r e von
ſt Ordnung zu ſchaffen. 8

weſen angezündet und war dann immer einer der

aus dem Bergiſchen wenigen Minuten völlig verbrannt.lle, aus dem u Beppein vier und
lter r e e ne nahm am Donners

eten der
merhin hat der Kölner Regierungs läßt die BeſteuerungWehen gerich- bei der alten

zuzu r uſetzt werden.

h h hWaligora zu verantwort ora hat
Januar den Kellner Gl a in deſſen Frau

jebt war, im Bett erſchoſſen. Die aus
iſt weſentlich gefördert

e Tage vor der Tat hatten Waligora und rau
v die lle V Sie hatte Weg ge

aſer

über den Antrag des Staatsanwaltes, der auf fünJahre Zuchthaus lautete, hinaus und erkannte an

6 Jahre Zuchthaus.

Ein entführtes Kind aufgefunden.
Eine Febenſährt ge Berlinerin, Roſe marie

Jllig, die im März 1926 durch ihre Großmutterund ihre Tanten aus der väterlichen Wohnung in
BerlinHallenſee entführt worden war, iſt jetzt in
einem Kloſter in Oeſterreich ermittelt worden.
Monatelang war das Kind hier verſteckt gehalten
worden, ſo daß es trotz aller Bemühungen der
Kriminalpolizei nicht gelang, eine Spur des Kindes
u finden. r mutter und Tanten weigerten ſich

näckig, den Aufenthalt des Kindes anzugeben,
auch, als ſie in Unterſuchungshaft genommen und

eine der ſogar verurteilt wurde. Die fort
rn rmittlungen der Kriminalpolizei ſtießen

eine Spur, die in das Urſulinerinnenkloſter inaurt führte. Von dort war das Kind unter dem

alſchen Namen einer Jnge Schmidt nach BadGihe Bad Berka und anderen Orten weiter

verſchle z worden. Das Kind, das auf Grundl erichtsbeſchluſſes bis zur endgültigen Ent

ſcheidung an einem neutralen Ort J
werden ſoll, befindet ſich jetzt in einem Kinderheim
bei Berlin. Die Entführerinnen des Kindes berufen
ſich auf einen Auftrag, den ſie von der Mutter vor
ihrem Tode erhalten haben wollen.

Srandſtiftung als Volksbeluſtigung.

erwe die eiSenerwehrten e g ren Wien en
in Stanthe ger

3

teinbererken Mi
S

n e Bra ftung zu verant
der Beſitzer des

in dem ausbrach. Die herbeiFeuerwehr rettete aber zunächſt aus dem

ler 50 Flaſchen Rotwein und Schnaps,
n e weiterbrennen und veranſtaltete an der

e eine große Zecherei. Da die benache a ni fangen wollte, wurden
Dachſparren mit e und darunterS angezündet. Der Führer der Feuerwehr,

immermeiſter n, durchſchnitt denc um die Se tie vollends unmöglich
n. So wurde der Brand zu einer all

m nen Volksbeluſtigung. Die Ur-
teile lauteten auf 2 v 3 nate Gefängnis.

Zuchthaus einen Brandſtifter. Vom
Schwurgericht Regensburg wurde der 21jä
rige Maurer Adol e zu acht Jahren Zuchthaus u ahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte Werha eines Jahres vier An

erſten, der als Feuerwehrmann am Brandplatz er
ſchien.

Fnternationaler Lumpenhändler
Verein.

Kürzlich ein Kon von Lumpenhändlernaus allen len der en in Paris ſtatt. Die

n e ſich beſonders mit der Aufnung W. De hän v a enmpen n Lumpen und altenSachen einen i Umfang. Das läßt ſich
ja auch bei den vielen Kleinhändlern, die die ein
e ammelten Lumpen wiederum zu7 r e denken. Monaten wur

burg 73 588 Tonnen Lumpent in S ickt. Davon gen nicht weniger

als 46 250 Tonnen nach den Vereinigten Staaten
Amerikas, wo ſie für die Fabrikation von Papierrund künſtlichen Brettern Verwendung finden.

Ernenter Schneefall im rge. Die e
boten dieſes Winters machen in dieſem Jz frühzeitig demerkbar. Jm Kammgebiet es

eir s iſt erneut Schneefall eingetreten. Vom
ſie o heute morgen e Schneedecke
von 8 Zentimeter gemeldet bei einer Temperatur
von 1 Grad.

Ein däni Ein Flder däniſchen ne i am

g, als es zu einem S aufſtei r
hre m w. e s y hieger beim ugen hon e de Der Pi t konnte

e Snnten er W

n billiger. Die Berliner
euerordnung an. Sie

während V. Sate rer
andere veterſteſſangen herabge

eine neue Verg



i tGuth E. e t an rnAus dem Bezirkt n Der eWe al
(Der Gefangene einer Iaiserin)

e
nnd Umgebung habe ſeh Alo Mro enzaretgen, Aas ten em. 1. Ortober a
Leitung des

Reischke-Orchesters
abernommen habe. Ich halte mich zur Ausführung sämtlicher Aufträge in jeder

zahlreich zu erſcheinen. Pin e e gensatio-Kelbra. Snntas, den 9. Oktober,ühr, in d ma von Liebe und Freiheit neller AktenZanaerba Vitoli ieberbeg am ofe Katharinas der Groben. nach dem elgeleeenen nen gewungehten Besetzung bestens empfohlen und siohere eachgemäße Be-

rie 5 Seker ber nie a v waät dem in der „Poriinor z dienung zu. 798und Ma eins raganiſa- en 18732 In den weiteren Rollen stellen Gleiohzeitig ubernehme ich auch die Leitang des
tori es 2 emmnnales reren Roman von sioh die Besten der deutsohen Fiim-

Veranſtaltungen der SAS.
lle Sonntag treffen wirzur Halbtagsfabrt 2 e

am „Pfäl v r graben Mon-e pün r Turnen in dere

Eilenburg t htr kindergreere

Dapuy Masruel. bühne vorVwian idzen, an Mierendort,re r h ähue Petechim, Gritta ley 1. a.
dem gzerrissenen Polen und am Hofe

Mit diesem Film bringen wir etwasder großen Katharina II. sehen, ver- uberhaupt kann Dagevegenee Hinleiht der spannenden Begedenheit Poſe o
uxus m Ueberrasehungen, eineh be Bee UVnsumme äußerst gelungener und

Beamten Orchester Vereins
Indem joh höfliohet bitte, das meinem Vorgänger, Herrn Reisohke,

bewiesene Wohlwollen auch auf mich zu übertragen, zeichne ich

Hocohachten d
vwegthnene e haltigkeit der Auestattungen, wie sie ter e a jden 12. Oktober. Probe zur Revolu bisher in den Annalen des Films un eh e Kintäſſen n 9 Wotionsfeier.

Ferſehurg tDienstag, den 11. Ztaoeſa tt

erreicht dasteht. Der Film. in dom g allerherrliohsten Landschaftsauf-
a n nahmen und eine Handlung so lebhaft

wurde mit einem Kostenaufwand von und flott im Tempo, die ich einen Geschüftsstelle: „Casino“, Telephon Nr. 92.
adend. Freitag. kt., Volks mehreren Millionen Maric hergeetelit einzigen Augenblick die Spannung e e e et e e i t e ter t t

tanzabend. und bildete monatelang das T sge vermissen läßt. neSe udig Fgnntag. den 9. O spräch von Paris, London und Berlin. Hierzu:
hr ab

rudergereinskeſuch
arkt. Mittwoch. den s gibt nur ein Vrteil: Der heran a reichhaltige

12 Oktober, beſuchen wir die Pa
verſammlung. Sonntag, 16. Ein Melsterwert Enropa: böser Füm!
Heiterer Abend.Gerbſtedt, Fanntao, den t. Herrn der pradtwolte bunte Flmteſ! ſonteheng daide prrni

in der bekanntenaibles solidem und ein-
wand freien Aus-

Dienstag engeren er r r führung 2ue o ag m n m n a n I 17Srgiag en 14. Okrober, in beiden Theatem die großen öeburisiagsfeienichſienten niedrigen
8Helbra Sente det ttetge es Reſehspräsidenten vo nhindenburs. PreigenVolkstanzkreis in Halle.a Sennrtlen dern du. du So vhe Senh a tortrag. J Werktags 4 Uhr, Sonntags 2.45 Uhr. Werktags 4 Vbhr, Sonntags 2.30 Uhr. Zahlungs-Braunsdorf Ser We dmciee m utober. S teſviei le. V 7 bedingungenDienstag, den 11. Oktober, Spielen s Freitag. den 14. Ottober,

ſeabend.el igſch. S nntag. den 9, Oktober,
gwenendturinns der

Halle (Saale) Gr. Märkerstrasse 26 e

Kartoffelm
für den Wintervedarf

Ktadttbeater
e Dienstag. den Heute 5371
den r e r m t sonſt r

eitsgemeinſchaSonnabend, den 15. Oktober, Beethaven
Turnen.
IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIEEIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

t I Ie l Heute gr. SchlachtefestJede t5 Minaten
Sonntag 3 e Uhr Sonntagvormittag 11.30 Uhr:

S e hnoehſfeine gelbe Thüringer Industrie v 9 tag, av 71 Uhr: frühschoppen! eine t I. Qualitäten, trockene Ware, gut ſortiert Oieher, ver AVhr:
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innert, hat viel

J Der „Schlamm“ iſt verſchwunden.
Der Polizeipräſident gibt folgende

Straßenneubenennungen bekannt: 1. Die Alte Pro
menade (von der Geiſt- bis zur Gr. Steinſtraße):
„Univerſitätsring“; 2. die Poſtſtraße: „Preußen
ring“; 3. die Neue Promenade: „Waiſenhaus-
ring“; 4. die Hallorenſtraße und die Dreyhaupt-
ſtraße (von der Hallorenſtraße bis zur Gr. Klaus-
ſtraße: „Hallorenring“; 5. die RobertFranz
Straße: „RobertFranzRing“; 6. die Burgbrücke
ſowie in gerader Fortſetzung der Paradeplatz bis
zur Gr. Ulrichſtraße: „Moritzburgring“; 7. der
Lettiner Weg zwiſchen Mansfelder Chauſſee und
Heideweg: „Gimritzer Damm“; 8. der Lettiner
Weg zwiſchen Heideweg und Stadtgrenze: „Brand-
bergweg“; 9. die Giebichenſteiner Straße: „Gie
bichenſteiner Ufer“; 10. die Platzanlage An der
Univerſität: „Univerſitätsplatz“; 11. die Nicolai-
ſtraße: „Große Nicolaiſtraße“; 12. die Straße
Schlamm: „Kleine Nicolaiſtraße“.

Aus dem halliſchen Foo.
Die letzten Tage für die Beſichtigung der Tapire.

Seltene einheimiſche Vögel.
Wer die SchabrackenTapire im halliſchen Zoolo

green Garten, dieſe merkwürdigen Rieſen aus der
orzeit, noch nicht geſehen hat, muß w

die letzten Tage wahrnehmen. Späteſtens am
18. Oktober müſſen die Tapire den Zoo verlaſſen;

die Witterung erheblich kälter wird, auch ſchon
üher. Es ſoll öfter verſucht werden, wenigſtens

kurze Zeit intereſſante Tiere auszuſtellen, zu
ren dauerndem Erwerb und Unterbringung noch

die Möglichkeit fehlt. Vorausſetzung zur Wieder-
r ſolcher vorübergehenden Schauſtellung iſt
natürlich ein reger Beſuch.

n den Vogelkäfigen am Alpium ſind z. Zt.
verſchiedene eigenartige Vögel unſerer Heimat zu
ſehen, die ſelten in Zoologiſchen Gärten gezeigt
werden Auch ihretwegen empfiehlt ſich eine bal
dige Zeſichtigung. Durch die Aufmerkſamkeit eines
halliſchen ahners, Herrn omas, gelangte
der Garten in den Beſitz eines Triels, einer
eigentümlichen, vorwiegend näthtlich lebenden
Regenpfekferart. Das Leben dieſes ſandfarbigen
Vogels, deſſen Geſtalt ſehr an eine Trappe er-Seil laveſes an ſich. Sehr
ſchön hat Löns darüber geſchrieben.

Auf ähnlichem Wege wie der Triel gelangten
auch zwei Tü h die in einembenachbarten Käfig untergebracht ſind, in unſeren
Beſitz. Dieſe zierlichen, kleinen Rallen n ziem
lich allgemein in Sümpfen und ſchilfreichen Buch
ten von Seen und Flüſſen verbreitet. Sie führen
aber eine ſo verſteckte Lebensweiſe, daß nur ein
Vogelkundiger ihr Vorkommen feſtſtellen kann, am
leichteſten noch an der auffälligen Stimme; denn
die Vögelchen grunzen und quieken wie ein Ferkel.

Es glückt ſelten, eine ſo artenreiche Sammlung
ſcheueſten kleinen Sumpfvögel zuſammen-

alten.
der
zubringen und längere Zeit zu

Tödliich verunglückt.

W h a avorgeſtern a gegen r zwiſchen Leucht-t und Grube Alwine. Ein Motorrad-
fahrer mit Sozius erlitt eine Panne am Hinter
rad, wodurch die Maſchine ins Schleudern kam.
Der Soziusfahrer ſtürzte auf das Pflaſter und
erlitt einen tödlichen Schädelbruch. Der
Fahrer wurde nur leicht verletzt. Bei dem Toten
andelt es ſich um den Muſiker am Stadttheater

o Grille aus der Brandenburger Str. 9.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketuſteller. Die Pabetzuſteller in Halle dürfen gewöhntiche
See zum Abliefern an die Poſtanſtalt annehmen.

ie Abholung aus der Wohnung kann ſchriftlich oder
durch Fernſprecher 27 551 b t werden. Für die
Beſtellſchreiben wird keine Gewähr erhoben. Die
Paketzuſteller nehmen die Pakete in den Häuſern,
die ſie zum Zuſtellen oder Abholen betreten, oder an
den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält.

Ralionale Kultur der Reoer.

Colin Roß im UfaTheater, Alte Promenade.
Der dunkle Erdteil iſt nicht mehr dunkel. Afri

ka erwacht. Doch dieſes Erwachen gibt neue Rät
el auf. Ein vortrefflicher Jnterpret r
ntwicklung mit zukunftſchauendem Blickfeld iſt

Dr. Colin Roß. Er vermittelt uns jetzt in
alle mit ſeinem prächtigen Film einen knappenizzenhaften, aber einprägſamen und nachden lich

timmenden Ueberblick über das Afrika von heute.
llem voran 33 er die Frage WeißSchwarz. Afrika iſt zurzeit wo das einzige

Kolonialgebiet, in dem der weiße Mann
auf der Bevorrechtung des Weißen beruhende
Weltordnung n ält. Wie lange aber
und die ſoziale Revolution erhebt ſich. Wir müſ-
ſen uns um dieſen Zuſtand kümmern, auch wenn
wir keine Kolonien mehr haben, denn Europas
Wirtſchaft beruht doch zu einem großen Teil auf
dieſem Kolonialſyſtem. Colin Roß meint und
er wird es beſſer wiſſen, als viele oberflächli
urteilende Politikaſter, die keinen blauen Dunſtvon Afrika haben daß es darauf ankommt, den
Eintritt der „ſchwarzen Gefahr“ nicht ſo
ſchnell erfolgen zu laſſen, wie den der zurzeit aku
ten „gelben“. Eine vernünftige Politik inAfrika werde das bewirken. Wird ſie aber ver
nünftig ſein?

Die Reiſe Colin Roß' begann in Südweſt,
ing durch die Kalahari und nach dem Kap.Wer los i zu ſchauen möge ſich die

Bilder der Otavikupferminen gut betrachten! Jn
Südafrika herrſchen Gold und Diamanten.
Wundervoll die Städte Johannesburg und
Pretoria. Beſorgniserregend die Kluft zwi
chen Weiß und Schwarz. Der Stacheldraht die
rennungslinie! Ob die Südafrikaner n

die Ventile zu öffnen vermögen werden? Colin
Roß zögerte nicht, die bisherige Eingeborenenbe-
handlung als falſch zu bezeichnen. Das danken wir
ihm. Roß wies auch darauf hin, daß heute Gla s-perlen ſelbſt im rer Afrika kein Wert
objekt meht darſtellen. Auch dort kennt man die
ennies und pounds! Vom Kapland reiſte die
xpedition nach Portugieſiſch-Oſtafri-

ka, h und dem Kongo. Die blen-dende Photographie des Bildſtreifens zeigte uns
hier die Pracht der Sambeſifälle und tief
im Jnnern des Kongogebietes moderne du
anlagen, die Minen von Katanga. an

laubt eher Belder aus dem Saargebiet, denn aus
em Kongo vor Augen zu haben. Und vor 25 Jah-

ren ſoll dort noch Urwald geweſen ſein! ort
ſcheint aber auch ein beſonders ſchlimmer Herd der
„ſchwarzen Gefahr“ zu entſtehen. Arbeiter, dievertragsbrüchig werden, ſpannt man in die Ket
te. Wehe, wenn die Ketten brechen! Zuletzt
ſehen wir das ehemalige DeutſchOſtafrika
mit ſeinen Grasſteppen und Wildreichtum. Hier
lückte dem Kameramann ein großer Wurf: Die
cheuen Giraffen wurden aus allernächſter he

in Rudels frei aufgenommen. Bilder von ſtarkem
Eindruck Urweltzauber! Roß erwähnte, daß
die Eingeborenen die deutſche Herrſchaft zu

Fremde in Halle.

Eine Jugendherberge, nicht wahr?
Ja, die Univerſität!

ſeine ſ

p Werk franzöſiſcher

führte das auf verſchiedeneen araktereigenſchaften S 5 Reiſe
fand ihren Abſchluß nilabwärts in Aegypten.

ierbei ſtellte der Vortragende feſt, daß neuere
orſchungen der aife ſeien, daß die altägyptiſche

e Er
ultür afrikaniſchen Urſprungs ſei. Daraus

ſeine erte er damit die Kolonialpolitiker
er Peitſche desavouierend daß der Neger zueiner eigenen nationalen Kultur durchaus fähig

ei und ſie auch noch hervorbringen werde. Den
zur gab der preu Reiſende den Ratobjektiv das Problem zu ſtudieren, um den ſich

in Afrika einſtellenden Situationen gewachſen zu
ein.

Wir hätten kaum Anlaß zu einer Kritik,
wenn nicht der Schluß die. Spuren Hugenbergſcher
Jntentionen zeigte. Colin Roß lußworte
ſagen alles und auch nichts. Das Deutſchland
Lied und die Schlußbilder die wohl nicht von
Roß ſind aber geben die Richtung! Und
das denkunfähige bürgerliche Publikum mit
dem Oberlehrerhorizont klatſcht. Klatſcht weniger
über den Film, als über die Aeußerung ſchwarz-
weißroten Nationalismuſſes. —ht.

Der Schachſpieler.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz.

Wenn man den Film vom rein techniſchen Standpunkt
aus betrachtet, ſo e man es hier mit einem gewaltigenerkunft zu tun. Die Maſſenſzenen nd
vorzüglich e ſpannende Augenblicke ſteigern ſeine
Wirkung. ie Ausſtattung ſticht wohltuend von ſo manchem,
was wir in letzter Zeit geſehen haben, ab, und wenn man
bedenkt, daß die Hauptſpieler die ihnen übertragenen Rollen
mit ſeltener Natürlichkeit und Hingabe darſtellen, dann kann
man von dieſer Seite aus wohl von einem Meiſterwerk
prechen. Der Baron von Kempelen, ein Sonderling des
Charles Dullin, kann nicht beſſer gebracht werden. Edith

Jehanne als Sophie Worowſka iſt in ihrem Spiel glänzend.
Aber auch Pierre Blanchat, Camille Bert und Pierre Batſchoff
verdienen anerkannt zu werden. Die Handlung iſt dem
Roman von Dupny Mazuel entnommen und ſpielt in der
Zeit der Gewaltherrſchaft der Zarin Katharinag II., die jede
Freiheitsbewegung durch die ihr Ergebenen unterdrücken läßt.
Wie heute ſtrebten die Anhänger der Dynaſtie danach, nicht
nur das eigene Volk zu unterdrücken, ſondern auch ihre
Herrſchaft über die Grenzen hinaus zu erweitern. Das
Bürgertum dagegen ſtand dieſen Beſtrebungen fern. Die
Anhänger der polniſchen Freiheitsbewegung lebten mit dem
ruſſiſchen Volke in beſter Harmonie, geſtört durch den Zaris-
mus. So zeigt der Film, wie im 18. Jahrhundert die
Völker gegen die Willkür der Fürſten und den Jmperialis-
mus kämpfen mußten. Zwei Liebende konnten erſt zu ihrem
Glück kommen, nächdem ſelbſt ein ruſſiſcher Bürger für
einen polniſchen Freiheitskämpfer ſein Leben gelaſſen hatte,
nur weil es die Zarin ſo wollte. Der Beifilm iſt ſehr
luſtig, während die Wochenſchau Bilder aus aller Welt

bringt. Küu.
UfaTheater, Leipziger Straße.

Der Film iſt techniſch hervorragend, die Photographie
länzend, auch die Darſteller können begeiſtern. Was man

ſieht, iſt der Opfermut der Feuerwehr, wie ſie ihr Leben,
ihre Geſundheit für das Geſamtwohl einſetzen. Es ſind
ſpannende Augenblicke, wenn die Feuerwehr ausrückt und
ihre Tätigkeit beginnt. Die Handlung kann jedoch nicht be
friedigen, weil ſie einmal zu ſehr abſchweift und damit das
ganze verwiſcht, anderſeits übertrieben iſt. Das ganze iſt die
bekannte Liebesgeſchichte, wie ſie den amerikaniſchen Filmen
anhaftet und eine Anklage gegen das amerikaniſche Bauſchieber
tum, das nur nach Verdienſt trachtet, ohne das Leben anderer
zu achten. Eine abgeſchmackte Liebesgeſchichte alſo, dabei
wenig natürliches, menſchliches verdirbt die Freude, die man
ſonſt an der herrlichen Technik, an den vorzüglichen Bildern
haben würde. Die übermenſchlichen Leiſtungen der Feuer-
wehr aber werden verwiſcht, was nicht ſein ſollte, wenn man
bedenkt, wie großes tagtäglich von dieſer Friedenswehr geleiſtet
werden muß.

Das Beiprogramm dringt herrliche Naturaufnahmen aus
der Tierwelt und die Wochenſchau. Kü.
„Der größte Gauner des Jahrhunderts

CT.Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße.
Ein ſehr hübſcher Film, der neben Senſationsfreudigkeit

recht viele und auch gute ſportliche Leiſtungen aufzuweiſen
hat. Anſchauungsunterricht für Faſſadenkletterer, gleichzeitig
Anleitung, wie man nachts eine Villa bis auf die letzte Fuß-
bank ausklaut, ohne daß der Gnädige oder die Gnädige auch
nur eine Sekunde aus ihrem Paradieſestraum erwachen.
Luciano Albertini iſt „in Form“. Er hat das Pech, alsVerbrecher verfolgt zu werden, während er doch ſelbſt Gentle-
man vom Scheitel bis zur Sohle iſt und ſein Handeln nur
vom Gerechtigkeitsſinn (und ſo'n bißchen Liebe) geleitet wird.
Albertini hat in Albers einen intereſſanten Gegenſpieler.
Die Handlung iſt flott und humorgewürzt. Aber auch das
Beiprogramm iſt diesmal recht unterhaltend. Da iſt die
Wochenſchau, ferner ein Film von großen und poſſierlichen
kleinen Bären aus einem Zoo. Schließlich fehlt es auch nicht
an der traditionsmäßigen amerikaniſchen Groteske. „Der
falſche König“ heißt das Ding. Wer es erſonnen, den möchten
wir tatſächlich mal kennenlernen, und ſei es auch nur auf

der Photographie. J. Stg.
Volkspark. Der Arbeiter-Sänger-Chor feiert heute im

großen Saal ſein 20jähriges Beſtehen, verbunden mit Konzert
und Feſtball. Jm kleinen Saal iſt ein Unterhaltungs-Abend
vom Verband der Steinarbeiter. Morgen, Sonntag, im großen
Saal Vereinsball der Fichte, in den unteren Räumen Frei-
konzert, im kleinen Saal von 4 Uhr an Caféèmuſik.

Walhalla. Morgen findet die letzte Sonntagsaufführung
des hervorragenden Varietéprogramms mit Gaſtſpiel Celly de
Rheidt und Rudolf Mälzer ſowie den weiteren Attraktionen
ſtatt. Wegen des großen Andranges an der Abendkaſſe wird
gebeten, den Vorverkauf zu benutzen. am

Sonnabend, den 8. Oktober

Ge Mnau drei Monate ſind heute verſtrichen,
ſich jene entſetzliche Kataſtro im Erzgebirge
eignete, die unſagbares Elend und Grauen mit ſich
brachte. Hunderte von Dre en wurden Opfer
der grauſamen Elemente. Dörfer und Städte wur
den ſchwre heimgeſucht und h hübel, der

unkt des Unglücks, faſt vollſtändig zerſtört.
as ſchmucke, freundliche Städtchen war in ein

Trümmerfeld verwandelt.
Hunderte von Stellen fanden ſich damals, die

im erſten Moment, als all das Entſetzliche noch
friſch die Gemüter bewegte, hilfsbereit Unterſtützung
anboten oder wenigſtens zuſagten. Doch wenige
Wochen hatten genügt, um die, die Trümmer des
Unglücksortes nicht ſtändig vor Augen hatten, alles
wieder vergeſſen zu machen. Wohl hatte der ſäch-
ſiſche tSaat über zehntauſend Arbeiter angeſtellt,
um die Trümmer zu beſeitigen, doch für die aller
Mittel entblößten Bewohner fand ſich keine Stelle,
die Hilfe leiſtete. Staat und Reich ſtreiten noch
heute über Umfang und Art der Unterſtützung.

Der Magiſtrat Berggießhübel iſt darum zurSelbſthilfe geſchritten. Aus eigenen und Je
liehenen Mitteln werden viele unerüg und täg-
lich werden Hunderte geſpeiſt. Zur Beſchaffung
weiterer Gelder wurde eine Ausſtellung ge
ſchaffen, die durch die größten deutſchen Städte
ziehen ſoll. In der Zeit vom 8. bis 19. Oktober iſt
nun dieſe r r auch in Halle, und zwar in
der Martinſchule in der Charlottenſtraße.
Täglich von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends
werden dort an Hand von Bildern und eichnungen
die Kataſtrophe und ihre Folgen anſchaulich vor
Augen geführt.

Bei einer Preſſeführung erklärte der Vertreter
der Stadt Berggießhübel, daß

die größte Beeinträchtigung des Hilfswerkes
durch die Hindenburgſpende erfolgt

ſei. Als dieſe in die Oeffentlichkeit trat, wurde
jede Spende für Berggießhübel eingeſtellt.

Wie ei ähnlichen Fällen wird es auch hier ſo
daß die Aermſten der Armen die Haupthilfe

eiſten. Wir würden es darum begrüßen, wenn alle
Arbeiterorganiſationen Halles, alle Gewerkſchaften
uſw. in großzügiger Weiſe innerhalb ihrer Organi-
e Propaganda und Kartenverkauf für die

erung betreiben würden. Der Ertrag wird
reſtlos zu Unterſtützungszwecken verwandt.

Schwurgericht Halle.
Jn der am Montag, dem 10. Oktober, beginnenden

Schwurgerichtsperiode werden die Verhandlungen
im Amtsgerichtsgebäude, Kleine Steinſtraße 7, Zmnmer 38,
ſtattfinden. Jm Schwurgerichtsſaal des großen Straf-
gerichtsgebäudes in der Poſtſtraße wird die Heizung um
gebaut. Es kommen zur i r am 10. ober
gegen den Schweizer Paul Hoffmann in Erdeborn
wegen verſuchten Totſchlages und unbefugten
Waffenbeſitzes, am 11. Oktober gegen den Angeſtellten
Paul Manig in Frankleben wegen r Ur
kundenfälſchung und Brandſtiftung, am 12.
das Stationsmädchen Margarete Kaufmann in
Schkeuditz und Mitangeklagte wegen Abtreibung, am

in Leipzig wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen
Verſicherung und Meineids, am 14. Oktober gegen den
Bäckergeſellen Bruno Bär in Gräfenhainichen wegen
Mordes, am l15. Oktober gegen den Mauer Karl
Fauſt in Merſeburg wegen Meineids, am gleichen Tage
um 12 Uhr gegen die Ehefrau Lina Ganuß in Bitter
feld wegen Meineids.

Die Verhandlungen, über die wir berichten werden,
beginnen jedesmal um 9 Uhr.

Im Koller verhaftet.
Das Ueberfallkommando wurde geſtern vormittag

nach einem Lokal in der Leipziger Straße gerufen.
Dort hatten drei Männer einer auswärtigen Frau
z Koffer entwendet. Sie waren damit durch die

tartinſtraße davongegangen. Eine Hausangeſtellte,
die den Vorfall bemerkt hatte, veranlaßte die Täter,
in das Lokal zurückzukehren. Dort bedrohten ſie
die Wirtin und zergrine einen Stuhl, ſowie
eine Reklametafel. ei Eintreffen des Ueberfall-
kommandos waren die Täter in den Keller ge
flüchtet, wo ſie von den Beamten gefanden und
der Polizeiwache zugeführt wurden.

Die Straßenarbeiten der Woche.
Jn der Woche vom 10. bis 15. Oktober 1927

werden von bzw. im Auftrage der Tiefbau
verwaltung nachſtehende größere Arbeiten begonnen
bzw. fortgeſetzt: Befeſtigung der Hallorenſtraße mit
Hartgußaſphalt, Fortſetzung der Arbeiten in der
Poſtſtraße, Delitzſcher Straße, Marienſtraße, Reide
burger Straße, Beeſener Straße, Trothaer a
Herrenſtraße, Spiegelſtraße, Rainſtraße und der Str
durch den Moritzburggraben, ſowie Herſtellung des
Fußweges am Lettiner Weg entlang der
Fortſetzung der Kanalarbeiten in der Benkendorfer
Straße, Huttenſtraße und dem anſchließenden Sied-
lun e ſowie des Umbaues der Pumpſtation

ürſtent al.

Fs kommen die neuesten Mode Schöpfungen fär

Aerren und Jſuabem or Vortährung

Fncdepols e Dumnls
S Gr. Ulrichstr. 19-TSDDrmmecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeddddll
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am Sonntag, dem 9. Oktober, ab l Ohr, im

Café Houer Eintritt frei
Wir bitten um lhren Besuch unserer Veranstaltung!

Eintritt treil! S

er
l

unI un eM
un

l
unI

ober gegen

13. Oktober gegen die Werkſtattleiterin Frieda Ma et



nahm ein anderes Auto mit nach de Bergmannstroſt. Nach 14Tagen war er e hergeſtellt.

laſſen wurde. r
SPf. für d nd. Womit dieſe Preisſteigerung N e

Zahlung der Steuern, die bee ſcheint u al Pa g eniſt. Weißkohl koſtete 5, Wirſingkohl 8 bis 10, e wurde geſtern 16.30 Uhr in
kohl 10, Roſenkohl 50 Pf., Blumenkohl e der burger Straße ein Kabſehrer von eineman das Stück mit 20 75 Pf. Bauernbutter ihn e Perſonenkraftwagen. Der Verun

koſtete 1,10 bis 1,15, Molkereibutter 1,20 bis 1,25, glückte, der anſcheinend innere davon
Eier 13 bis 17 Pf. Für Aepfel und Birnen ver getragen hat, mußte ſich in ärztliche Behandlung vo

an ſt o. Pegnen rn Wein geben.
u u e Am Freitagvormittag entgleiſte amd n 50 v 3 f r Le Falk ein Suaßenbahnwagen i er

ügel war ebenfalls reichlich angeboten wieder weiterfahren konnte, wurde der Straßenbahn
x pün eine Stunde lang durch Umſteigen auf

erhalten.

Zwei Schulhauseinweihungen im
Saakkreis.

Reideburg und Ammendorf feiern in Kürzerden bekannt gibt. Wie der die Einweihung ihrer neuen u Die neue

olksſchule in Reideburg wird amebenklaſſige chulren folgenden Woche ihr Gepräge geben wird. Eine Reihe anderer Städte hat ſich dem Münche d S ardeitemiriſter gicst, daß es e ſodi a. Wiomtag, dem 10. Dſtober, vormittags 1i Uhr ein-
ir haben demgemäß nach kalten, vielfach nebligen ner Beiſpiel angeſchloſſen und allenthalben werden ausgeſteuerten Erwerbsloſen zuſätzliche Ar S7rlkcauder in e

rbeiten den 18. Oktober, vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt.

Der Sängerkrieg in Rietleben.

aceeeaeeeeeceeeeeeeeeeeeetwaigen verſtärkten Förderung nach den Beſtim re eingekehrt. Da die Stimmung ſehr
u vom 30. April 1925 zu Notſtandsarbeiten war, freundete man mit einer dort be

das weſtliche Maximum e
üh zwiſchen Janeinem bis nörblichen Rordſee enden

der Kraftwagenführer nichts.
pa

mehr zur Geltung kam. Hier hat ſich dielmehr das
kräftige, im Weſten weit auf den Atlantik wer

S Hoch erhalten, und ſeine weitere Oktousdehnung auf das Feſtland darf erwartet wer
den, ſobald ſich Störungen durch etwas wärmere
Seeluft, die noch in der Kaltluftmaſſe ſchwebt, aus
geglichen haben werden.

Damit ſteht für den Beginn der
cheinlich eine

2w dem München Aussgeſteuerten.berfe a 2 d Wochen vorher wo Jhre Beſchäftigung bei Notſtandsarbeiten.

und klein der Münchener Bevölkerung in W Zur Frage der Beſ L
e rbei

in

bringt? Es iſt ein du in ſo weitgehendem ten bei öffentlichen Notſtan ten derSinne, daß es an Po ns durch Reichsarbeitsminiſter gzef e Anfrage eines Lan
den Karneval ü n wird. iſt ein Vorzug desarbeitsamts einen Be

Woche augen der Süddeutſchen, e nicht hen niſter für Volkswo Fahrt einem Runderlaß den
iern, dieFeſte g fe

rer

ndlichen anderen Geſellſchaft ſofort an. Aber die

Sie ich durch eine ſolche Veranſtaltung
e gtens ber den Winter hinwegzuhelfen, ver
tehen.

Das Oktoberfeſt in Stadt ſoll genau wie
die Münchener tter kein Jahrmarktsrummel im

8 Kriſenfürſorgegeſehes ſind die Kriſenunter meiſten bekam ein völlig Undeteiligter ab, der
ſten pfargen bevo Z bei Notſtands- Frilden ſtiften wollte. Um ſie ſurkehuſchteeen
rbe eſchäftigen. Solauge aber die zu rief er: „Halt, ich habe eine Waffe
ätzliche Arbeitsgelegenheit, die durch öffentliche her damit das
Notſtandsarbeiten geſchaffen wird, ſelbſt für die ſcheinend hatte erunterſtützten Erwerbsloſen und die Kriſenunter richtig eingeſchätzt. Die bekamen erſt recht eine
trr 3 er bei weitem nicht aus gWöut und vertobakten ihn nach Strich und faden.
reicht, hält es der Miniſter nicht für möglich Fünf der ſchlagf Wer hatten

ſ

ranziehenden ozeaniſchen irbeln gegenüberwider

Die halliſchen Polizei Autos
fahren mit unvorſchriftsmäßiger Beleuchtung.

sfeſtes. Wenn man dann gar noch per
Und andere Maſſenbeluſtigungen geplant ſind, auch ausgeſteuerte Erwerbsloſe zu den Arbeiten ſich nun vor dem hallAm 8. Mai fand bek uzulaſſen, für die das Bedürfnis zur Aufnahme geriet e enm 8. Mai fand bekanntlich der „große“ Stahl man ja wohl mit Recht geſpannt werden. Vor die Kriſenfürſorge nicht Trerlnnunt werden Werten ?geſoge wen W et e J

nie in Berlin ſtatt. Da man die Be
orgnis hatte, da die Helden bei ihrer Wie

Be nicht Frankreich, aber doh andere friedliche
eutſche mehr oder minder „ſiegreich ſchlagen“

konnte. ihre Gegner, auch ein junges Mädchen, namentli
aber den ganz Frheßtich gebeä sſtrafen von 2 Wochen bisDer brennende Papierkorb. de neten r en ihnen je nach dem Grade der

Die Kartoffeln werden noch teurer. Am Freitagabend wurde die Feuerwehr nach en Seelen a der W 7
Auf dem Wochenmarkt. einem Grundſtück in der Leipziger Straße gerufen, Körperverletzung zuteil. Doch ſollen über StrafVon den dreimal wöchentlich ſtattfindenden wo in einem Bureauraum ein Papierkorb in mee noch Ermittelungen angeſtellt werden.

Polizeihauptwachtmeiſter Otto Schröter. Die Markttah hat naturgemäß der Sonna r e ſhoauſſeeihe r von entgegerkommenden Fahrzeugen größter Stellenweiſe herrſcht durch einen hineingeworfenen Zi
ſehr belebt. Dicht hinter Roſengarten ſeh Notwehr vorlag. rer

Kraftwagenführer in kurzer Entfernung vor ſich lkommt. Der bevorſtehende Sonntag veranlaßt die l abrücken. Größerer Sachſchaden iſt nicht entſtanden. ler wegen unerlaubten Waffenbeſitzes beſtraff werden.

C „Jà „JG „J„J W -Z-ZJSummummni-Scfiläunucſie für 9eus, Jrrigator, für Sorten usw. Spezialgescſidäft Gumm-Bleder, Sr. Fteimstr., Räe 3Rarfet

erſt hat aber r. die wohllöbliche et

J r r m G

Die Anterſten.
Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel.

Von Vietor RNoack.

4 (Nachdruck verboten.)Du armes Kind,
Du dauerſt meiner Seele,
ich aber mu
in meine Räuberheele.
Du kannſt bei mir
hinfort nicht länger ſein;
ich aber muß von dir geſchieden ſein.

Oskar ſah Paule höhniſch an. Statt „Räuber
höhle“ ſchrie er „Mörderhöhle!“ r en mit
Blicken herauszufordern, wagte er noch nicht. Der
ſpitzte die Ohren und ſeine Fäuſte ballten ſich feſter.
Vaters Geſicht glühte. Paule aber wurde 2
wie die Seide ihres Kleides. Sie legte ihre Han
beſchwichtigend auf Franzens Arm.

Der dritte Vers ſtieg:
Nimm dieſen Ring,
Und ſollte dich wer fragen,
ſprich: „Den hat einſt
ein Räubersmann getragen.
Hat dich geliebt
bei Tag und bei der Nacht
und hat ſo viele Menſchen umgebracht.

Nun ſchleuderte Oskar dem Nebenbuhler den
„Mördersmann“ frech ins Geſicht.

Franz wartete in unveränderter Haltung das
Endes des Liedes ab. Er fühlte, wie die junge
Frau an ſeiner Seite bebte. Seine Halsmuskeln
S ſich. Der Unterkiefer rückte vor. Die

ugenbrauen drängten aneinander, indem an der
Naſenwurzel eine tiefe Hautfalte entſtänd. Die
ſchweren Hände lagen ſo feſtgeballt auf dem a en
tuche, daß ſich die Knöchel in der roten Haut hell
markierten. Tiefe Röte ſtieg ihm bis in die Stirne,
als er aller Blicke auf ſich gerichtet fühlte.

x ſti Paine Sekunde lang war's ga ll. uleglaubte, ihr Herz bliebe ſtehen. W

Franz erhob ſich. Die Fäuſte in die Hoſentaſchen
ßer ſchritt er, um die Tafel herum, zu Oskarn

in. Wiegend nach Seemannsart.
Der tat unbekümmert. Er machte ſich über die

vor ihm ſtehende Bratenſchüſſel her. Die derben
Hände hantierten ungeſchickt mit ſtarkzinkiger Gabel
und geſchweiftem Tranchiermeſſer. Er merkt, daß
der andere hinter ſeinem Stühle wartet, zieht den
Kopf ein, wie Schildkröten zu tun pflegen, und wirft
einen Blick nach der Seite.

„Komm' ma' raus,“ ſagt Franz.
Oskar tut, als hätte er's nicht gehört.

Soſiſt ma rans komm'!“ wiederholt Franz mit

Pauline ſpringt auf. Schon ſteht ſie neben
ihrem Manne:
u „Franz Franz!“ und hängt ſich an ſeinen

rm
Er Weh ſie barſch ab.
„Hab da nich ſo!“
„Ach Franz Franz
Aufregung lodert empor. Die Gäſte drängen.Jeder will ſSrichten:

„Menſch, Franzke, ſei vaninftich!“
„Oskar, dummer Hund
„Kinderſch je miet lch--! hup!“
„Sieke! Sie--ke!“
Die Muſikanten lärmen, ſoviel ihre Jnſtru

mente nur hergeben.
„Kannſt dein jiftjet Maul nich halt'n!“ ziſchelt

die rothaarige Dirne.
„Zau du doch deins!“ verteidigt die Schweſter

den Bruder. „Der weeß g2 enau, wat er dut!“
Der Brautvater bemüht in den hin und

rſchwankenden Menſchenknäuel einzudringen.
nz r ſich iſt er vor Aerger und Groll und

vor Angſt um ſein Kind. Bald hier, bald dort
bohrt er ſeine kurzen Arme in eine Lücke, um ſich
durchzupreſſen, ſich Bahn a brechen zu Paule hin.
Niemand achtet ſeiner. an ſtößt ihn beiſeite, und
i fühlt er ſich ganz hilflos an die Wand
gedrückt.

Die aufregenden Gebärden all der betrunkenen
Menſchen, ihr Gezeter, das Zerren an ſeinen Armen

all das erregt Franzen noch mehr. Ein Ruck
er ſteht befreit von den vielen hemmenden Händen.

Da ſchnellt Oskar vom Stuhle auf.
„Das Meſſer!
Entſetzt weichen die Leute zurück. Mit eiſernen

Griff umklammert er die bewaffnete Hand des
Gegners. Wie ein Hammer ſchlägt die Linke in
55 e Geſicht. Ein verhängnisvoller, ein tödlicher

ag.
Dunkle Tropfen beflecken Paulinens Brautkleid.
Sie erſchauert.
„Was iſt das

f Sie reckt den Hals und lauſcht. Jhr Blick iſt
tarr.

Jrgendwoher ſchweben Laute wehe Laute.
Ein Schrei ſtößt aus ihrem Munde und ſteht bis
an die rauchgeſchwärzte Decke, bis er klirrend um
bricht.

„Bater!“
Paule wendet ſich wie eine Traumwandlerin.

Der Haufe teilt ſich vor ihr.
An die Wand gelehnt ſtand der alte Mann;

ſtand aufrecht, ſolange die Menſchen ihn ſtützten,
und ſank hin, als ſie von ihm wichen.

Herzſchlag.
Dur brach zuſammen.

ie Wohltat der Ohnmacht war kurz. Ein neues
Leben drängte, teilzuhaben an dem Glück, ein
Menſch zu ſein. Mutterwehen zerriſſen den Schleier
der Bewußtloſigkeit.

Noch ſchwelten die vochzeitskerzen, noch
ſchwängerte der Duft leckeren Feſtmahles die Luft,
als Paule in Kindesnot kam.

Zwei Monate zu früh.

So waren Paulinens bange Ahnungen Vor-
boten des Schickſals, das jetzt vor ſie hintrat, als
wollte es zerdrücken. Sein Atemſtoß fegte die
ſchönen Silbervögel, die Hoffnungen einer Braut,
vom blauſeidenen Himmel, zerſchlug ihre ſtolzen
Schwingen, zerriß den Himmelsplan in flatternde
Wolkenfetzen. Nicht nur der Vater auch der Mann
ward ihr genommen. Der Totſchläger floh vor den
Helfer Ein paar Abſchiedszeilen hinterließ er

ulen. „Jck winſchte, du waärſt dot,“ ſagte ſie,
als ſie den We las, „dann braucht' ich keene
Angſt hab'n, det de wiederkommſt.“

n Bekanntenkreiſen hieß die Kneipe fortan die
„Mördergrube“. Ein Teil der Stammgäſte blieb
ort; andere, deren kriminelles Konto weniger be
aſtet war, blieben Jene treu. Einige hofften,

die erf. Frau „tröſten“ zu dürfen.
ule war jung, und ließ ſ o leicht nicht vom

Schickſal unterkriegen. Wenn ſie's noch nicht wußte,
ſo hr ſie nun, welch ein Kapital ſie in der
Schönheit ihres Körpers beſaß. Sie richtete ſich
auf „beſſere“ Kundſchaft ein. Das Hinterzimmer
bekam freundliche Tapete, ein Sofa, paar Seſſel
und hübſche Gardinen und wurde „Weinzimmer“

nannt. Eine Kellnerin wurde angeſtellt. Das
ädchen erhielt ſatt zu eſſen und von den Gäſten

u trinken und Trinkgeld. n mußte das junge
lut freilich Geſundheit und Tugend opfern. Das

Syſtem bewährte ſich ſo gut, daß Paule bald eine
zweite Kellnerin anſtellte. Auf der Straße, über
der Tür des „Auswanderers“, wurde eine rubin
rote Laterne aufgehängt, das übliche Wahrzeichen
der Venus vulgivaga.

Das Töchterchen Urſel hatte Paule es ge
nannt war ſolchem Betriebe unbequem. Paule
war gewiß keine herzloſe Mutter, ſie liebte ihr
Kind; eben darum gab ſie es aus dem Hauſe. Eine
Kellnerin hatte arme Eltern in einem x leſiſchen
Dorf. Paule machte ſich ſelbſt auf den Weg, Urſel
dort hinzubringen.

Zweites Kapitel.
Ungepflegt iſt Urſel herangewachſen, wie Un-

kraut am Wege: im Hauſe zweier Alten,, die, Tage
löhner, ſelber Dornen und Diſteln waren. Lebten
zu dritt in einem Häuschen, mehr Je als diesund von der Laſt vieler pflegloſer ahre in den
Erdboden gedrückt. Das Haus hatte ein Geſicht wie
die Alten: grau, verwittert, griesgrämig, arm und
ein Strohdach, zerzauſt wie ein Stromerſchopf. Hier
lebte Urſel nun ſchon an zehn Jahre, beladen mit
dem Rufe e Herkunft. Man gab ſich nur
ungern mit der „Mörderſchen“ ab und hatte ſeinen
Kindern belgebracht, ſie zu fürchten. „Dorfhexe,

VDorfhexe!“ riefen ſie hinter ihr her, und ſie warfen
auch mal mit Steinen nach ihr.

Urſeb nahm Gegebenes als natürlich z ohne
Bitternis und Groll. Beſſer als Menſchen fand

dje Natur; ihr ſchenkte ſie ihr Herz. Himmel,
ieſe, Wald Bach und jegliches Tier waren i

vertraut. Sie liebte Wind, der über blumige Wieſe
hüpft, ſich ſpielend in das Meer der Aehren wirft,
den ganzen Wald mit ſeinem männliche Liede an
üllt, in wilder Luſt die Chauſſee entlang ins Dorf
ineinjagt, Bauern Mützen vom Kopf reißt, Frauen
öcke um den Leib ſchlägt, fauchend in jeden Winkel

ſtößt, Staub in Häuſer wirbelt und tollt und v
und kreiſcht und heult, daß Menſchen angſt u
bange wird. Sie liebt der Sonne goldenes Ge
ne auf blauen Grunde; liebt wandernde Wol
en: die weißen, die grauen, die roſigen, die gleißen
den die dunkeln ſchweren, dräuenden, die unauf-

ſich wandeln in Pferd, Engel, Kuh, Eich
ätzchen, Ratte oder Maus. Ewig wechſelnd, ſpuk-

haft, höchſt ergötzlich Spiel. Sie lacht mit ſonni-
em, weint mit regnendem Himmel. r Ohr hat
ch gewöhnt, der Menſchen Geſchimpf nicht zu
ören; aber es lauſ nd der Natur Ge

flüſter. Und aus allem, was die Sinne wahr
nahmen, ſchuf Phantaſie eine eigene Welt, deren
Wunder ſie in holder Einfalt hinnahm.

e

Es war ein heißer Nachmittag. Reif ſtanden
lder. Ernte harrte fleißiger Hände. Sonne
hlte, Vögel trillerten. oller Heiterkeit war

ie reiche Natur. Süß ſtieg Duft von gelben
Lupinenfeldern zu beiden Seiten der C ee. Die
Erde lag wie nach einem Liebesrauſch in wonniger

e rer Landbäcker kehrte heim vom Wochenmarkt
aus der Stadt. Einen Sommergaſt brachte er mit,
einen Knaben. Die Herbheit er Geſchlechts
noch in r Knoſpe gefaltet. ädchen mehr an
rührender Anmut des Geſichts und Feinheit der
Stimme.

Jn mählichem Steigen nur hob ſich der Weg;doch ſpürte der Schimmel vorm Wagen die Laſt

Kaum, daß die Anhöhe eng liefs Röſſel
trab; gleichwie, als wünſchte es, ſchattenſpendenden
Wald unten zu erreichen. Der Laubwa re
Tier und Menſchen. Es duftete nach Moosboden,
Pilzen und Kräutern.

Ein ſchwarzer Hund kroch unterm Kutſcherbock
vor, legte den Kopf an des Knaben Knie und zeigte
die lechzende Zunge.

„Mein gutes Tier, dich durſtet? Ach, Meiſter,
iſt eine Quelle in der Nähe?“

„Nu ok, wa ſind ja glei deheeme.“
„Hörſt du, mein guter Ami, gleich ſind wir da;

W 2377 r da h z de Sund auch zu en. w ecken!Meiſter, ob er's ahnt?“
(Fortſetzung folgt.)



Wagener oder Diener?
Deutſche

Der Sport
Die Austr der 10. Deutſchen wer

her aft im geht amienstag, dem 11. Oktober, abends 9 Uhr, im Am Sonn p4t Hochbetrieb. JmBerliner Sportpalaſt zwiſchen dem Titelinhaber finden 46 S Die nachſtehenden Leeſen
für einwandfreien Sport. ASC. 1Rudi Wagener und Franz Diener vor ſich. geben Gew

die Sender BerlinDer Ka erlauf wird dur e t Eintr 1 (Gröbers) um 16 U derund Königswuſterhauſen im Rundfunk übertragen. ger itz. vie Gaſe g ihrer Spie las
en, was ihnen wohl

d. 1 und

die Nordoſtdeutſchen keine Siegesausſichten, denn empfängt um 351 uf der Peißnitz Gäſte getragen, wo KanuKlub Döllnitz (Binde Handball.die Mitteldeutſchen fahren mit ſtärkſtem Geſchütz aus Kahna. Jazrg 1 ſtellt eine eifrige Mannſchaft, hageß zum erſten Male die Kreisneiſerſaeſt im 96 Böulberg.

auf. Berlin und Südoſtdeutſchlandſaber gegen den Gaſtgeber wird ſie wohl kaum auf Einer gewann, während „Vorwärts“ De Das wird wohl morgen das wichtigſte Treffen ſein. VBontreffen ſich mit der diesmaligen Begegnung in kommen. d Dölau beginnt der Sport ſchon 1z2 der Glückliche in der Zweier Kajalk dert r alles daranſehen, ſeine Erfcloſerie n Sie
Breslau in der Pokalrunde zum ze unten ale. um 5410 hr. Alle Mannſchaften von J vene e iſt e e war. Jm r fanden die teiit r e. wg r t, e dahinSiebenmal blieb bisher die Reichshauptſtadt und werden auf dem Sportplatz am r Heide Rennen in Schönebeck ſtatt, Dölünitz konnte die a den Kam. de Mannſchaften mit giergen Cyaneen
nur zweimal der Südoſten Sieger. ſpielen. Um 16 Uhr beginnt das Treffen der 1. ElfſEiner-Kajak- Meiſterſchaft wieder ge Auf dem er Platz wird ſich

en Greppin 1. Auf den Brandbergenſwinnen un dals beſonderen Erfolg auch noch den pev. von 9816 Uhr) hat Ammendorf 1 ſchwer zu kämpfen, um Sieg im Zweier für ſich buchen. In dieſem Fahre beſtimmt die Punkte holen. Sie dürfen gewinnen wie ſie
eLanonia 1 und Askania 1, zwei alte Rivalen,

r des Turn und
örmlitz Spiele

ger im Vorteil, da hier Kämpfer wie Jecht und wieder wettmacht.

b
Verein bei Schlu

chb waren viele Anhänger des bürgerlichen Sportes

Arbeiterhandballſpiele im Bezirk Halle.

meiſter fährt. e kann Fichte ſt
ver ſt eher t e eher ger Spiele zu ſeinem Gunſten behaupten, was natürlicher wird um umgehende Einſendung dererſucht. Der Termin iſt bereits verſagen ſch

7 w V. 1-- Wörmlitz 1. Hier wird es WörmS die r au i r i ehem Spiel Sportluſt 1 Fr 1 etlebentags den r iſt ein Ürteil ſchwer zu fällen, S hat Nietleben
was mehr mit einem Siege zu rechnen. Auf dem

we
i t

Regatta Klub

R nt, l ſtraße Sitzung der Waſſerballmannſchaften
5363 et

g v TI Moſſ-Schüngen-Häkelei e e
W Kleidungsstücke für Groß und Klein. Kissen und Decken.
5 Preis per Heft Mk. 0,90.

Jolkshlatt-Buchhandlung, Er. Ulrichstraße 22

hauohauen, wollt r nen o

Dann verwendet vur noch AE

denn ſinnen ſiennes reinigt u.
scheuert:
Aluminhum,

10 4 Auzanlung und 6 Mo-
e natsraten je 8,00 Mk.

zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik- Apparat in echt Riche-
Gehäuse mit bestem, völlig ge-
räuschlos laufendem Doppel-
schneckenwerk und grober, rein-
klingender Konzertschalldose.

1 Jahr schriftliche Garantie.

Größtes Apparate- undSchallplatten- Lager
Vorspiel bereitwilligst.
Katalog Kostenlos.

sinn Zink Crahl

Chen, Slet

Gmulloeſchirre NuslkhauIII
Halle a. S., Leipziger Straße 30

Fernruf 297 96 5365

wie sie von der Gans gerupft werden
mit Daunen, Pfd. von 2,50 an.
Priwa gerissene Federn von Mk. 4,
pro Pfd. an. Samtliche Federn sind

Hartholzoeden
ſtände

Maſolkka und

Flieſen

ks trocknet wicht ein

h äeetcgctetes
Erleichtert die Arbeit

Belitz Blanfür alle Metaſſe flolz el

Billig

Spergam eErhältlich Unäbertr offen Fordern Sie von gendung meiner negesten Preisliste.
in allen einſchl. hrem Händler Njehtgefallendes nehme auf meineGeſchäften Gratisproben Koeten zurüok. 7715

KARNL HESSE,

anſtaltung gutes Wetter beſchieden, ſo daß am Sonn
wieder das Volksbad BVöllberg der Treffpunktaller ArbeiterWaſſerſportler iſt. Leginn der Ren

nen nachmittags Uhr.

c Zußball.mals eine ſchwere Probe, denn au
nena hat bis ute Reſultate erzielt.! Das Hauptintereſſe des Tages wird das Spiel der Orte

Seeben
erechne

t.

Paarung der Gegner bringt gegenüber den Run- Fichte die Mannſchaft von früher nicht mehr Den Boruſſen glauben wir beſtimmt ein kleines Plus.
den früherer g. re wenig Abwechſlung Nord zur Stelle. Um 15 r treffen ſich Minerval und Am morgigen Sonntag veranſtaltet auf der reden nen. umal ſie auf dieſem Platz immer rechtdeutſchland iſt i ei und greift erſt im Teicha 1 auf dem r e r am Saale in Sollterg der 2. Kreis des Arbeiter gehe Seettrennde muß ſich morgen auch wieder
d znnar in der Zwiſchenrunde ein. Jn Duis Stadion. Hier wird und muß Minerva Sieger Turn- und Sportbundes ſeine 3. KreisKanuſtrecen, um ſich nicht im Spiel

urg ſtoßen Süd und Weſtdeutſchland werden. Jn Brachſtedt treffen e die zwei Regatta. Zu den Meiſterſchaftskämpfen ſind zahl Sportfreunde VfB. Merſeburgaufeinander. Die zweite nung geht ie 1. Klaſſe wie Meldun wie im Vorjahre die Punkte von den eifrigen Merſeburgern

Arbeiter

Sonntag,

3. Kreis Kanu Regatta
Vereine aus Magdeburg, Braunsehweig,

Desceau, Calbe, Ammendorf, Döllnitz und

ſind zu

beſſere Kräfte vorhanden ſin Am Sonntag gibt es folgende u (Döllnitz) oder Mohr (Ammen-ſerhält. u h eDas Treffen diht 1 (Halle) Fichte 1 (Ammendorf), wenn nicht die anderen Kreisvereine eine und in Berlin (RüttArena) die letzten Rennen auf
Arbeiterſport- und Kulturkartell Falle. dorf fällt aus, da Halle nach Bernburg zum Kreis Ueberraſchung bringen. Jn der ZweierMeiſter offenen Bahnen abgehalten. Im Straßenrenn

in dieſem ſchaft n von 16 Mannſchaften Meldun-
en abg

allen wird. Um 3 Uhr ſpielen: Jn Kröllffällt, eine beſtimmte Vorherſage zu ma
beſtändigſte Mannſchaften kann man die

dorfe
leber

Gansemàsterei und Bettfedern-Wasch-
Reinigungsanstalt, Ihn in Oéerbruch.

kwetnt das dheitache huantun flüviner Putnittel!

3. Kreis-Kann-KRegatta in HalleVöllberg.

gen abgegeben, die beſten Ausſichten haben Binde

eine Ueberraſchung von
und Döllnitz nicht ausgeſchloſſen.

einige Faltbootrennen ſtatt. Hoffentlich iſt der Ver

jetzt1 iſt ſpielfrei. mit Enttäuſchungen muß

t werden, wie der vorige Sonntag gezeigt
Vereine, verpaßt die Berichterſtattung nicht!

O. Gebhardt.

Rivalen
Wacker 96

beanſpruchen. Bei beiden Mannſchaften wirken neue Leute
We rer zu ſagen iſt recht ſchwer. Die größte Raffi
ne Jm weileren Punktſpiel treffen ſich gleichfalls um 16 Uhr

am Stadionplatz
Eintracht Boruſſia.

nehmen zu laſſen. Aber auf eigenen Platze kann man ihnen
ſchon trauen

n abgegeben, ſo daß es ſchwer iſt,

d eine Die

wollen. Nicht ganz ſo ſicher iſt der Sieg
Boruſſia HRC.

Es wird aber ſchließlich den HRCern nichts weiter übrig
bleiben, als für ein anſtändiges Schlußergebnis zu ſorgen.

Gleich verteilt ſind die Ausſichten im letzten Spiel,
Wacker PSV. Merſeburg.

Durch den letzten Sieg der „Deich-Poliziſten“ iſt noch nichtsbewieſen und Wacker verſteht zu kämpfen, noch dazu auf

eigenem Platze. nſi.
Somſtiger Sport des Sonntass.

m Hockeyſport iſt der dritte Länderkampf
eutſchland Oeſterreich in Wien das bedeu-

tendſte Ereignis. Die Der ſetzt im
Schwimmſport kräftig ein. Jn Berlin findet
das Große c der „Germaniag 94“
ſtatt, das durch die Starts des ſchwediſchen Welt
rekordſchwimmers Arne Borg eine Bereicherung

Tun und vporthund, Sparte Waszersport

2. Kreis
den 9. OKtober, nachmittags

2 i UVUhr, in R öll berg

Halle am Start
Ziel: Volksbad Böllberg 5311

der Einer Meiſterſchaft 10 Meldun-

wird am Sonntag die letzte Etappe des
Hroßen Opelpreiſes von Deutſchland auf der
Strecke Kaſſel--Frankfurt a. M. ausgefahren. Der
Rennſport wartet am Sonntag an folgenden
Plätzen mit Veranſtaltungen auf: Karlshorſt,
Frankfurt a. M., Köln, Dortmund, Altenburg,
Magdeburg, Regensburg, Gaglfing, Farmſen,
Bremen und Bois de Boulogne.

egeben, ſo daß es hier außerordentlich ſchwer
n. Als

mmenr Gebrüder Mohr und die t
Müller-Krech anſprechen, doch iſt hier

eſſau, Magdeburg, Kalbe
Außerdem finden

ch hier

ug sein, wie er

Nach getaner Arbeit
ist gut ruhn.

Noch Körperlfcher,
We er ArbeWird ernme coromefische Coun qer wirken. Pe Nerven enfsepeannmt

dos, Penken et an, die nie versogende

Josei ndie Kös IIiche ciqarerfeohne Mundstuück und mit G



10 Mk.

Gewertſchafts haus

Haue, Harz 2-44 725

Reſtaurant, Sitzungszimmer
Vorzügliche Küche

Saubere Uebernachtung

Küche bis 1 Urr nachts geöſfne

IIIIIIIIIIIIITkg Hittag- I. Aend- Stamm dit

CCODIIIIIIIIIIVIVIITIIIII 2

Bin verzogen nach

Große Ulrichstr. 6-8
im Hause Wollmer.

r

Primn
ufer Hactoffehn

alle Sorten,
Ware, desgleichen geſunde
Futterkartoſfeln hat

abzugeben

Herm. Berngteln
Halle-Trotha, Götſcheſtr. 3.

Fernruf 21978.

in großer Auswahl 5366
Günſtige Zahlungsbedingungen

die bis jetzt erfolglos behandelt wurden,
wenden ſich koſtenlos an 5379

L km und HellkundigerHalle, Jenkerſtraße 3, am Alten e

Kenprergeseler

ſtellt ein

Gr. Klausstraße 13.
Billige böhn. Bettfedern

Her reine gutfällende Sorten
Ein Kilo graue geschliss.
3 AMk., halbweiß 4 MK.,
weiße 5 MK., bess. 6 Mk
7MK., daunenweich 3 Mk.

beste Sorto 12 Mk. 14 MK.,
weiße ungeschlissen 7.50 Mk. 9,50 Mk.
beste Sorte 11 Mk. Voersand porto-
frei, zollfrei gegen Nachn. Mustoer frei.
Vmtausch und Rücknahme gestattet.

Benedikt Saehs el, Lobes
Nr. 965 bei Pilsen, Böhmen. 7714

h 53.

Fernruf

Halle.
Oeffentliche Stenermahnunng.
Die Steuern vom Grunu

ehebis e 15. Oktober a
an die ſtädtiſche Steuert upianf dieſes Tages werden

Sonntags

un

wie ſie von der Gans ger. werd. 5Fertige Ihnen allen Daunen Pfd. n beſſ 3, M

dieſen vel SnI. n m r her reenrRor. E. cone ne rege genmm in e v ehe nen ad begeſendt.Monatsschriften er FUROPAISCHE Halle, den 7. Oktober 1927.die täte in See Le eoſenſtr Nebengebühr. 70 r

ver Bekanntmachung.in Don e chbächerkrels mächtigen Natur und des Rieten- ded e der P Tr
Proeypekt e Gieren einer Vmwelt zu immer hö- dnummern von 33701Jägergaſſe 2. de beren Stufen emporgeklowmen i. W Pfandſcheine Januar 1927 in

ck) wird vom 11. Oktober

en 4Volksblatt Buchhandlung e
et v3 traße aller onſtige Gold und SilberPreiswerte Halle a S. Gr Ulriehs e egen et e Betten, Leib und

i 8 chuhwerk, neue und geen leid aeſnge und verſched.

Alfred Andag andere Sachen.Jnnen- Architekt Die ernielten Ueberſchüſſe können
Poſtſtr. 9 u. 10 in der Zeit vom 1. November 1927Neue G bis s1. ciiobar i abchoben werden

Halle, den 16. September 1927.
Das Leihamt der Stadt Halle.

dalbdaun. Pfd. 5, M r Daunen
fd. 6, M., Ia Daunen r r öart)

Volldaunen Pfd. 9
ndger. Federn pt.

„50 M., Daunenſchleiß

inkl. haltb. Futter- rzutaten modernen Ia 10, MAnzug oderMantel z 4 50 5,nach genauem S M. Ferſe S Nachnahme.
ca für reelle Ware und nehme,

ws I T] was nicht gefällt, auf meine Koſt. zurück,

a. mitgebr. Stoffen Muſter frei“! Von 30,
Tadoelloser SitzBurlfen Paul Wod richNeun m (Oderbruch)

rerrn

M. an portofrei für die Stadt

der Arbeitgeber findet am
dem 28. November 1927, mittags vei
von 12--1 Uhr, im Rathauſe ſtatt.

1927 an e Wahl
übrigen bleibt u
vom 28. September 1927 beſtehen.

Eisleben.
Berichtigung

e ung vom 28.ber 1927 über ie Wahl der bei
und Verſicherten- Vertreter im

em. Ortskrankenkaſſe
leben in Eisleben.

Die Wahl der Ausſchußmitglieder

usſchuß der

der Verſicherten findet am Sonntag,
dem 27. ovember 1927, vormittags

z Uhr, im Rathanſe ſtatt.Straße 69 Gänſemäſterei und Bettfedernreinigung m s ſind zu wählen 16 Vertreter undAm Bahnhof r do W die Erſatzmänner.
e hl der sſchuß mitglieder

Montag,

Es ſind zu 7 8 Vertreter und
doppelt 7 el Erſatzmänner.

Die für den 13. und 14. November
llt aus. Jmkonntmachungunſere

Eisleben, den 6. Oktober 1927.
Der Vorſtand.

W. Kleeblatt, Vorſitzender.

termins werden im
verfahrens beigetrieben. Wir fordern m

Helbra. 8,25Nach dem Finanzminiſterialerlaß daunen 8,75 Mk. u.

vom 290. die 10

ände nach Ablau

bei der hieſig Hrtsſteuertaſſe zu ent- Be erri immer nochund abends 8 h eein DuC
aus der die geſetzlichen Verzugszin

Volksblatt Buchhandlung Helbra, den 6. Oktober 1927.

Der Gemeindevorſtand.

richten. v verſpäteter r ſind können Sie leicht
en zu zahlen. bele en Dieſest Gr. UlrIchSrube

Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe 27 Oerbt neue leser! e

des frei n me wase des Zwangs ni

Eine angefeuchtete Büurste, ein wenig VIM,

und fort ist aller Schmutz wie weg-
gezaubert

VIM scheuert Holz, Metall, Glas, Stein-
gut, Email und Linoleum, ohne zu kratzen
und anzugreifen

Srachiig reinigt VIM schmutzige Hande,

„Sunoht Mannheim

m Kauft nur
e bei unſeren

Jnſerenten
ehr zarteJeder dern (Halb

ken 5 Mk., ſehr

33
nen

e Wirrn eneIII
Das Sanitätsgesehäft

von
C. Kappenbach Co.

n
z rig

jetst im Nebenladen

1
Regen ires,
pentrebbin 116., däerdruch

Mitte eile ern
a

T Pouevero en Wiiangenunngt
Edenſtr. 30 A. vom Kaulenberg ist geblieben

T
Sichere Anlage und zeitgemäße Verzinsung finden
Spareinlagen bei der

Rrelssparkusse Liebenwerda (Kreishaus) zu Bad Liehenwerda O
und deren

Hetla (obdart. Hobenleipiuct, Hüctenbern, Haundert- lauchhanmer, Plesta 1. Wabrenbri

Clsterwerda

Nebenstellen in

Grobes Lager in
Herren u. Domen- Konfektion

Arbeiter Garderobe
Wohl und Baumwoll-Waren
Trikotogen jeder Art

Emil Hönid Bad Liebenwerda AMcusfrauen
kauft das gute

Kaigep-Auszug-Meh/
in Beuteln zu 5 und 10 Pfund der

Schſoßmünßſe
Beck Licben werd.

«erren- und Kinder Garderobe

Saummi-äntei, Windjacken,
Damen- Mäntel und Kostüme

Aeußerst feste Arbeitsbekleidung
zu billigsten Preisen

Fachmännische Beratung Vobergröben
vorrätig Aongernuean sofort in

Woerkstatt

Sdmmund 9Jlats
LauchhammerLiebenwerda

Hermann Galle l
T

ist bekannt für qute Ware u. billige Preise

Baumwoll-, Wolb. Leinen
wauren, Gardinen, Wäsche,
Wolle, Gurne und Strümpfe

eigener

in f- ſinn
Warum überall Fitzek
Weil Fitzek vie gewissenhat-
teste Bedienung verbargt.

Hermann Wilke
z 772waren arWoerkstatt für

orhopeline kubdebleiung

Eilenburg

R

T

E Ciecbenwerdio
Bockwit

9000 Bergemann Hier
fdel Aell

Oſio Pene, bad Ichcncrag
Damen und Herren Konfektion e Textüwaren aller Art

Hocawertüge eualntäten zu niedrigen Preilsen

vroße uswa ſtKaufen Sie Arbeltsbekleidung Marke „agnet“,
Gese Marke verburgt Gute und Preiswäraigucu

m 7 T 7
Karl Kube, T

X

Woll waren
Wäsche Hüte
Größte Auswahl Billigste Preise

T 2
Be

Enenhburg, Kornmarkt 3

El ner
sußerst billig

Trikotagen
Mützen usw.

Dicmant-, Göricke-, Express-, Opel-

T T Jſowie großes Lager in ſämtl. Erſazteilen
Rigene Reparatur Werkatatt

Teilzahlung geſtattet
C ä

a t nTorganzer Straße 14, Telephon 448



Eine neue Völkerwanderung.
Die Hölle der Mandſchureiſiedler.

Aus Mukden wird uns geſchrieben:

wie dieen 1773
Farben der Republik

gleich Max u nusbubenſtrei

Die Kündigungen eingereicht.
Bor Beginn des Vergarbeiterſtreiks.

Heute, am 8. Oktober, hat der weitaus
überwiegende Teil der Belegſchaften des ge

chtet und die zahlreichen Land smannoſſamten mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
en immer wieder etwas neues ein.Arnim-Krö aften von ehemaligen Bewohnern derten Wanderungsbe-z n Tee Ja rovinzen Tſchili undlendorff ent in den letztenein err v.

wie man wegungen vollzieht ſi
n Arbeitgebern die Kündigung eingereicht.

ntung ins Leben Bis zum letzten Tage ſtiegen täglich die Zahlendie Notverordnung der
herumdrücken könne, die den ren aus dem Nordoſten Chinas na

lichen Mandſchurei. Eine Million tz dieſer mit gr
der Kündigungsunterſchriften. Trotz des

en Mitteln, Weitblick Ernſtes der Lage haben die Arbeitgeber ihren
rten Hilfaktion hartnäckigen, abweiſenden Standpunkt nicht

tswerk vor dem verlaſſen. Die Erbitterung unter den Ar
n Aufgabe. Der beitern hat ſich daher begreiflicherweiſe gleich

tverwaltungskör aufgibt,gebäude in den Reichs nd

ggen. Er hat entdeckt, daß die
en Küſter

meinden nicht als
ß in allen Fällen, ob ei

Kirchengemeinde mi
rin des Grund und Bodens und der Gemeinde ſei.
Ein Eigentümer allein aber könne nicht einſeitig

anordnen, es müſſe eine Einigun
beider Eigentümer erfolgen. Alſo und das iſt Mittel aufgebracht.
die Schlußfolgerung

warzrotgoldene
weigende Vorausſe

engemeinde
Der edle Herr ArnimKrö

e weiteres an, daß die evang
et ment gegen die Verfaſſung und ihre

und Verſtändnis dur
verſagt das Wohltäti
Rieſenumfang der zu löſe
Weg von der alten zur neuen Heimat iſt fü

ndflüchtigen

eine Kette fürchterlicher Tragödien.
Tauſende von gebrechlichen und alten Leuten
erliegen unterwegs der -Witterung,

er und den an
ine endloſe Reihe

rſtraße als

die übervölkerten und durch Kriege zerrütteten
enanntenſProvinzen Schantung und Tſchili

verlaſſen, um ſiulen den politiſchen Ge
eineigentum gehören ſondern

uns Miteig

in dem fruchtbaren,
ilden Weſten Chinas“

iſtenz zu ſuchen.
er für dieſe Auswanderung der

mittellos gewordenen Kleinbauern werden
ein ebenſo eidie Beflaggu

haben die ländli Armen hat ihre Töchter in die Bor-
Küſtenſtädte Chinas, der

Strait Settlements und Koreas verkauft und
iſt mit dieſem Blutgeld als Zehrpfennig auf die

en! Karawanen von Zehn-
en ſich zu Fuß und

bſeligkeiten

i ſdelle der ſäumt die Wande ſchreckliche Meilen

ſteine für die ipäter Kommenden.
weniger grauſam als das Schickſal der Alten i

ickſal der Kinder, denn die größte
Strapazen beginnen erſt, wenn das

nderun nv tauſenden lenſche
auf Karren mit ihren Bahngebiet] die Frauen haben die bittere

alls von Tag zu Tag erhöht. Die Lohn-
per nunmehr in ihr letztes entſchei

dendes tSadium getreten. Noch ſieben Tage,
dann beginnt in Mitteldeutſchland ein Rieſen
kampf in einem bisher noch nie dageweſenen
Ausmaße. Mti der gewerfkſchaftlichen Diſzi

rſplin, die f. bei den Vorbereitungsmaßnahmen
ewieſen haben, werden die Bergarbeiter, durchbittere Not getrieben entſchloſſen den aufge

zwungenen Kampf aufnehmen. Zur erfolg-
ſtſreichen Durchführung iſt die Mithilfe der

Frauen unbedingt nötig. g5 erſter Linie
ot ſeit Jahren

verlaſſen iſt und noch hunderte Meilen in unam ſchwerſten zu fühlen bekommen. Sie wer
n La i Dann den Seite an Seite mit ihren Männernwerden die Kinder für die Hungrigen und die zur Erſtreitung des Sieges beitragen.

eniale Erfindung das, der Kampf gegen über die große durch die Chine iſchefarben mit Hilfe der Kirchengemeinden! wirtlichem Lande zurückzulegenführende Heerſtraße.
Schiffsladungen Emigranten täglich in
dem mandſchuriſchen Hafen Dairen ein.

cheinungen im Flaggenſtreit ſind die Leute, die ſich Das Charakteriſtikum dieſer ArmeLeuteKara-
warz-Rot-Gold noch zu

Schwarz-Weiß-Rot bekennen,

Gleichzeitig

Müden zur unerträglichen Laſt, die über
Bord zu werfen Rettung des eigenen Lebens
und der Zukunft bedeutet!

eulichſten, aber auch lächerlichſten Er

eder zu S wanen iſt das Fehlen der verkauften jungen

Eben wird bekannt, daß die Arbeitgeber
eine Verwirrungsaktion

Sänglinge und Kinder bis zu 10 Jahren planen. Sie wollen die Bergarbeiter zur

ßen r e überliſten.
Mädchen und aller jungen Männer, die in die
Armeen des Nordens und Südens als

epreßt worden ſind. Männer
und Frauen in mittleren Jahren haben mit

en Eltern und den jüngſten Kindern d
die mühſelige Wanderung angetreten.
ſie das Land ihrer Sehnſucht erreicht, dann be-
ginnt ihre Not von neuem.

Der Krieg mit dem Rivalen um die Heimſtätte
fängt an und iſt ein Stückchen Land mühſelig
rkämpft, dann beginnt der Kampf mit dem

kalt noch warm nd, ſondern die
unter dem Geſi tspunkt des Ge

Dabei offenbaren ſich manchmal ungewollt
uſammenhänge zwiſchen r

f. ihren grei
urants, das Rhein

ber dem Eingang zu ſeiner Weinabtei-
ng eine ſchwarzrotgoldene und eine ſchwarzweiß-

e hängen, über dem Eingang
abteilung aber nur die ſchwarzrotgoldene

warzweißrote Gäſte
warzrot goldene Gäſte trinken

Bier, vielleicht auch einmal Wein.

werden zu hunderten in den
Städten zurückgelaſſen,

verzweifelte Mütter werfen ihre Kin-
Eiſenbahnwagen,

luß überſetzt.
indern in Fetzen von

Zeitungspapier auf den
zu den Alltäg-

äſt s vetrac S o daten
tige Einſichten in die
aggenfrage

ins der größten Berliner wenn der Zug einenAusſetzen von kleinen
alten Kleidern oder in
Eiſenbahnſtationen gehört
lichkeiten.

Das ganze iſt ein Bild gewaltig und
en der Menſ

trinken nur

warzweiß e ſam wie aus

u dieſem Zwecke ſollen Liſten für Unterſchrif-
ten ausgelegt werden. ieſes Manöver i
ſonderbarerweiſe

zuerſt für den Grubenbetrieb in Golpa
geplant.

Ausgerechnet die Golpaer Arbeiter hält man
für dumm u auf dieſen Schwindel herein

„jzufallen. ie Bergarbeiter haben ſich 1923
einmal von den Arbeitgebern unter allerlei

t. Druckmitteln Unterſchriften erpreſſen laſſen.
Vielleicht wächſt aus dieſer Völkerwanderun
wenigſtens für einen Teil dieſer Armen un

d Schwachen neues Heil und eine beſſere Z
kunft. Wichtiger aber noch als dieſe Hoffnung
iſt die Erkenntnis von der Unzulänglichkeit
einer Organiſation, die ſolches Grauen möglich

rote Gäſte gehören sfähigen Publikum, Boden und dem ungewohnten Klima.
warzrotgoldene a Die Emigranten

mäßigung auf den Eiſenbahnen,
rauen über 50, Kinder unter 10 Jahren freie
ahrt. Die reichen chineſiſchen Kaufmannsgil

durch die die Auswan-
uppenküchen ein-

s iſt das Volk. Eine
arfe Anerkennung der Klaſſenunterſchiede: Wie

ä Steuerein-ſchätzung im vereinfachten Verfahren danach
vorgenommen würde, ob der S
ſchwarzweißrote oder die ſchwarzrotgoll
zeigt?

erhalten Fahrpreiser-

wenn künftig

flichtige die den der großen Städt
derer ziehen, haben

Die neue Kriſenunterſtützung.
Keine Beſeitigung der Mängel.

des ReichsverſorgungsgeſetzesDie Verordnung über Kriſenunterſtützung für

Der Erfolg war die Aufbürdung des 12Stun
denTages. Ein zweites Mal werden die Ar
beitgeber mit dieſem Treiben keinen Erfolg
haben. Die Bergarbeiter werden es entrüſtet
ablehnen, Hungerlöhne als Dauerzuſtand mit
Prr igenen Namensunterſchrift zu fordern

ie allergrößte Veranlaſſung, ſolchen
in erſter Linie entgegenzutreten,haben die Arbeiter der Grube Gelpa.

Der Verwaltungsrat des Jnterna n Ar
beitsamtes tagt in der kommenden Woche, vom 10.
bis 15. Oktober, zum erſtenmal in Berlin und in

eziehe ernereDutſchland. Genf in Berlin das iſt beſtimmt
Pflegegeld und Unterhaltsrente für ein minder keine alltägliche Sache. Mit dem Verwaltungsrat

Jm übrigen bleiben dieſe Bezüge tritt das Internationale Arbeitsamt u
Arbeitsloſe vom 28. September 1927, die ſoeben im

blatt (Nr. 43) veröffentlicht wird, bringt
eſeitigung der

Jm großen und ganzen hat die
Geſicht wie

jähriges Kind.
unberückſichtigt.ängel der

Für Arbeitsloſe, die beim Jnkrafttreten deutſche Oeffentlichkeit.Kriſenfürſorge.n dasſelbe t die ganzeinternationale S vot die breite
icht nur die ſozialpolitiſche

des Geſetzes bereits Kriſenunterſtützung'Oeffentlichkeit, ſondern die Maſſe der Arbeitnehmer,
beziehen, oder nach dem 30. September aus Ar die an dem Wirken des Jnternationalen Arbeits
beitsloſenunterſtützung, die ſie beim Jnkrafttreten amtes beſonders intereſſiert ſein müſſen, werden Ge
des Geſetzes bezogen, in die Kriſenunterſtützung legenheit haben, den Verwaltungsrat bei ſeiner Ar

rf beit, ſozuſagen in der Werkſtatt beobachten zu können.

Kriſenunterſtützun
eabſichtigte Anrechnung der Ge-

werkſchaftsunterſtützung iſt erfreulicherweiſe in der
Verordnung nicht enthalten.

iſe bedroht Unterſchiedlinungen bei Düſſeldorf überfiel nach
ervereins
tglieder der Sozia

ohne jeden Anlaß und be
Zwei Perſonen

Es wäre noch zu wei
chreitungen gekommen, wenn nicht die
ienen wäre und drei der ſchwarz

weißroten Rowdygs geſtellt hätte.
eit, den Herrſchaften klarzu

Ppden, daß ſie nicht die Beherrſcher Deutſchlands
ind.

Die Wahlparole der „Vaterlündiſchen“.
Jn einer Sitzung des Geſamtv

Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
nde Graf v. d. Goltz in einem

auch mit den Reichs
Jahre und der

ſich der Vorſtand der

übertreten, wird bis zum 31. März die
tigkeit weiterhin

nach den bisherigen Grundſätzen
(Artikel 3a bis c der Ausführungsvorſchriften
Verordnung über Erwerbs i
Faſſung der Ergä

von der Arbeitsloſenverſicherung
erordnung eine

Einſchränkung der Unterſtützung

in den Lohnklaſſen von 6 (33 Mk.) an aufwärts,
der Lohnklaſſen 6 und 7 gelten

ei den Lohnkla
nklaſſen 7 und bei den

ahnenweihe
orde von Kriegervereinlern
ſtiſchen Arbeiterjugend ohn

arbeitete ſie mit Spazierſtöcken.wurden ſchwer mißhandelt. Für Angehöridie Sätze der
und 9 die Sätze der Lo
klaſſen 10 und 11 die Sätze der Lohnklaſſe 8., Die
Höchſtdauer der Kriſenunterſtützung beträgt 26
Wochen. Der Vorſitzende des

die Kriſenunterſtützu

nzung vom anuar 1927) be
rſonen der genannten Art aus

der Kriſenunterſtützung aus, weil ſie eine Arbeit
aufgenommen haben und werden ſie nach einer Ar
beitnehmertätigkeit von mindeſtens vier Wochen
wieder erwerbslos, ſo bemißt ſich die Kriſenunter-
ſtützung nach den neuen Beſtimmungen.

en für die Kriſennuterſtützung
tracht kommen,

ohnklaſſen 6,

Es iſt an der rbeitsamtes kannauf einen kürzeren Zeit

wenn begründete Ausſicht beſteht, daß es dem Ar-
beitsloſen möglich ſein wird,
Zeitraums durch eigene Bemü
verſchaffen, deren
Unterſtützung nach ſi
denklicher Kau
gerechtigkeit ermöglicht werden wird.

Jm Gegenſatz zur Verſicherung, die keine Be
dürftigkeitsprüfung kennt, bleibt es in der Kriſen
ürſorge bei der Bedür
s werden nicht nur die

loſen ſelbſt, ſondern auch die ſeiner Angehörigen
Voreltern und Abkömmlinge,

alle, ſoweit ſie mit dem Arbeitsloſen in
lt leben) in Anrechnung gebracht.

zelnen iſt die Bedürftigkeitsprüfung gemäß dem gel

welche Berufich innerhalb dieſes t
ung eine Arbeit zu

lehnung die Entziehung der
»Das iſt höchſt be

durch den man

tandes der

olitiſche La

Stellung der Verbände
Bericht der Tel. Union ſte
VVV. nach eingehender Ausſprache einſtimmig auf
den Standpunkt, daß die kommenden
Vorbereitung auf die entſcheidenden Wahlen 1
durch Bildung ſchwar
zunutzen ſeien. Nächſte Auf

urückſtellung alles

Zukunft zwei
empfängern: einmal die, denen (nach S 101 des
ſetzes) die Unterſtütz gegeben werden kann,
wenn ſie wenigſtens 13
tige Beſchäftigun
die Angehörigen

n verſicherungspfl
weiſen können, und zweitens trag Mertens, der bezweckt,
ärtnerei, Metallverarbeitung

und Induſtrie der Maſchinen, der Lederindu
des Holz und Schnitzſtoffgewerbes, des Bekleidun
gewerbes und der Angeſtelltenberufe. Nur für dieſe
Berufe iſt bekanntlich die Höchſtbez

tigkeitsprüfung.
innahmen des Arbeits

Front
hierzu müſſe ſein, gatte, Eltern,

rennenden im La
der nationalen Bewegung alles zu ſammeln, was

bereit ſei, ſich in die ſchwarzweißrote Wahlfront ugsdauer in der

Das Arbeitsprogramm, das der Ver
waltungsrat auf ſeiner Berliner Tagung bewältigenwill, ſt für fünf Tage ſehr um r

ie Arbeits

et noch mit auf die Tagesordnung
ommen ſoll. Nach der Feſt der Tagesord

nalen Arbeitsorganiſation ſtattfinden ſoll. Ferner
kommen Beratungen über die bniſſe der Welt

n i nellungnahme zu dem belg re
Alters und Hinterbliebenenverſi ſowie die
Frage der Rentenanſprüche von Arbeitern bei Ver

zu
wird der Verwaltungsrat die erſte Frage als

n zu für eine ſolche Regelung betrachten.Erwerbsloſenfürſorge in Höhe von
läſſig; nur dieſe Beru
die Kriſenfürſorge in

Das iſt ein von den Gewe
beſonders

echtszuſtand etwas verändert, aber immer

außerordentlich engherzig gehalten.

Wurden die Renten des Arbeitsloſen bisher zur
Hälfte angerechnet, ſo kommen ſie jetzt mit beſtimm
ten Einſchränkungen voll
rückſichtigt bleiben: Unte

Grund eigener
Arbeitsloſigkeit bezieht, Lei
und Familienwochenhilfe, Pflegezulage, Führer-
hundzulage, und Zuſatzrente nach dem Reichsver-

en der öffentlichen Fürſorge
ürſorgepflicht

s nächſten Jahres einzu

Wahlausſrdeegetif Hierzu wurde kommen alſo praktiſch fürwarzweißroten
nationalen Bewegung für notwendig gehalten,

m als erſte Auf
ſamen Front

ften wiederholt
edauerlicher

Das Reichsarbeitsminiſterium hat die
Kritik der Gewerkſchaften nicht beachtet; hier muß
der Reichstag nachhelfen.

Verſtändigung im Berliner Brauereigewerbe
Berlin, 8. Oktober.
reitag kam es in dem Konflikt zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern der
Brauereiinduſtrie zu einer

Zeit vom Ta

abe die Verhandlungen mit den
zur Anrechnung. Mangel.

rſtützungen, die der Arbeits
orſorge für den Fall der

ung der Wochenhilfe

nken über den kommenden Wahl
f wie die „Vaterländiſchen“

deutſchnationale Führer Graf We
in einer Rede zum Ausdruck gebracht.

aften bauen offenbar darauf, daß früher die Re
ionäre bei Wahlkämpfen in der Regel erfolgreich

ämpfe unter „nationalen“
Daß ſie auch diesmal ſiegreich

wenn ſie unter der ramponierten
chwarzweißroten Kaiſerfahne in den Kampf ziehen

wollen, bezweifeln wir allerdings ſtark.

Berlin, Oktober. (Radiomeldung.)
Die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche

Volkspartei, die Wirtſchaftliche Vereinigung und die
Denutſchvölkiſche Freiheitspartei haben ſich wie
es ihnen zukommt zu gemeinſamen Vorgehen bei
den bevorſtehenden Bürgerſchaftswahlen in Bremen

(Radiomeldung.)
orgungsgeſetz, Leiſtu

r Verordnung über die
(vom 13. Februar 1924), insbeſondere
der Wochenfürſorge, ferner 50 Prozent der

des Arbeitsloſen aus
ner Beſchäftigung haben, mindeſtens jedoch für
n dieſer Angehörigen 15 Prozent des Ei

lohnes des Arbeitsloſen und
der Angehorigen des Arbeitsloſen, die keine
nahmen aus eigener Beſchäſtigung haben,

itslohnes des Arbeitsloſen.
ngehörigen ſtehen Geſchwiſter des Arbeitsloſen
weit gleich, als ſie keine eigenen Einnahmen

g ſind anzurechnen
rbeitsloſen auf Grund

waren, wenn ſie die
Parolen führten.ein würden erſtändigung dahin,der Wieder

rbeit an bis einſchließli
Lohnwoche im Dezember 1927 um 3

öht werden. Vom 1. Januar 1928
etzten Februar 1928 ſoll eine weitere

Erhöhung um eine Mark in der Spitze erfolgen
Die Erhöhung der übrigen Kategorien iſt nach
dem bekannten tarifmäßigen Schlüſſel vorgeſehen.

Die Funktionäre werden heute vormittag zu
dieſem Einigungsvorſchlag Stellung nehmen Um

indet eine Urabſtimmung unter den Strei-

nahmen, die Angehörige aufnahme der
Spitze er

ließlich zugunſten an bis zum

n. Auf den
Renten, die Angehörige des

wird der Verwaltungsrat noch zu dem ſchwe
riſchen ſozialiſtiſchen Antrag Schürch
Arbeitszeit der Angeſtellten, die
kanntlich von dem Waſhingtoner Uebereinkommen
nicht erfaßt wird, Stellung nehmen.

Eine Gewerkſchaftszentrale in
Auſtralien.

Auſtralien iſt unter dem Namen Groß

rer

Auſtraliſcher Gewerkſchaftsrat eine
werkſchaftszentrale worden. Die wich
tigſten Aufgaben des Gewerkſ
Organiſierung einer Aktion für die allgemeine
führung der 44StundenWoche, h eines
panpazifiſchen Gewerkſchaftskongreſſes nach Auſtra
lien im 1928, Einleitung von Verhandlunfür den Anſchluß an den JGB. und Fähiungnahne

mit ausländiſchen Gewerkſchaften zur Regelung der
mit der Einwanderung verknüpften Fragen Ferner
wurde der Gewerkſchaftsrat vom auſtraliſchen Ge
werkſchaftskongreß damit beauftragt, für eine Vertretung der auſtraliſchen Gewe an J 7
internationalen Arbeitskonferenzen in Genf
zu tragen.



Von den
mitgliedern des werbes iſt den
Lehrlinge ein Der vorl Reichsſchulgeſetentwurf desden nädſten un der Lhrkerteg ehemali en und
und neu werden Reichsm v. Keudell hat ſehr Ie 7- cuchen des örterungen ver das gegenſeitige Verhältnis von

andem Sinne getroffen werden bei den r iſen hervorgerufen.
Paragraphen des n in z die Behlung feſtgel iſt, eW t r ung geſ
den Sätzen des Tar
das Baugewerbe. Eine andere Be
darf von keinen Eltern der Lehrlinge

ieht na

gewerbe unterſchrieben werden, wenn die Unter
wün

allen Bauſtellen haben
die Pflicht, die Eltern und Lehrlinge darauf auf
merkſam zu machen, daß nichts anderes a

den Banſtellen bei de e e
en Bauſtellen r en auch der Tariflohn

nehmer eine Abänderung des
ſchen. Unſere Kollegen auf

ſchrieben wird, als das von uns
ſonders haben die Bandelegierten

trollieren, ob den Lehrli
gezahlt wird. Wo das ni
gehend Mitteilung zu machen. er
für Lehrlinge im 1. Lehrjahr 10
2. Lehrjahr 20 Prozent, im dritten 35 ent und
wo ein viertes Lehrjahr beſteht, 45 bis 50 Prozent
des Geſellenlohnes.

Lehrlinge, Eltern und Koll die Augen auf,
laßt die Errungenſchaften des Tarifvertrages nicht
wieder durch eine hinterhältige Taktik der Unter
nehmer zuſchanden machen.

Baugewerkſchaft Merſeburg.

Was ſich die Grubenbarone leiſten
Auf den Gruben des Michelkonzerns läßt man

kein Mittel unverſucht, die Gelben zu züchten. Die
friedlichen Werksgemeinſchaften, die man ſeinerzeit
gründete, ſind in ſich zuſammengebrochen. Nun
verſucht man es mit Sportluſtigen. So beſtehen
auf der Grube „Michel-Veſta“ vier Herrenmann-
ſchaften und zwei Hanbballmannſchaften, die un-
produktiv tätig ſind; ſie kommen und gehen zur
Arbeit, wann es ihnen beliebt. Des Montags
kommt ein Teil um 9, 10 oder 11 Uhr, mindeſtens
zweimal in der Woche gehen die Mannſchaften
während der Arbeitszeit zum Training. Die Ar-
beit, die ihnen zugewieſen wird, iſt einfach hohn
ſprechend. Man ſollte ſo etwas nicht für möglich
halten, wo man die Betriebe doch ſehr ſtark ratio-
naliſierte. So ſteht ein Schuſter beim Schmied,
der Sattler beim Dreher uſw., und dieſelben ſtehen
den wirklich Tätigen nur hindernd im Wege. Ein
ſeinen Unwillen kund zu tun. Als dringende Ar-
Werkmeiſter hatte es krüzlich mal gewagt, darüber
beiten vorhanden waren und die ganze Lämmer-
ſchar zum Training lief, wurde dem Werkmeiſter
geantwortet: „Was wollen Sie, wir müſſen Fuß-
ball ſpielen!“ Die anderen Arbeiter wurden dann
gezwungen, wie das auf „Michel“ ſo üblich iſt,
Ueberſtunden zu machen, dem Werkmeiſter wurde
vom Jnſpektor ſchriftlich mitgeteilt, dieſe Leute zu
vorkommend und ſchonend zu behandeln. Es
braucht nicht lange erwähnt zu werden, daß dieſe
Leuze, obwohl ſie den Betrieb nur belaſten, 50 Pro
zent mehr verdienen als die übrigen Arbeiter.

Auf der Grube „Leonhardt“ ſind drei eHr-
renmantſchaften und zwei Handballmannſchaften;
dieſe ſorgen auf dieſer Grube dafür, daß ſie mög-
Uchſt wenig arbeiten, viel Fußball ſpielen und
auc, wie nicht anders zu erwarten iſt, viel Geld
verdienen. Uns ſind Fälle bekannt, wo nach dem
Eintritt in den Fußballklub 100 Prozent mehr
Lohn gezchlt wurde.

Der Michelkonzern unterhält weiter zwei Berg-
kapellen, zwei Werkgeſangvereine und Knappen-
vereine, die auch regelmäßig eine ſchöne Stange
Geld koſten.

Die Kumpels, die dieſen Vereinigungen nichtangehören, werden in einer mein langen
Arbeitszeit bis aufs Blut ausgepreßt und müſſen
mit einem erbärmlichen Lohn von 25 bis 30 Mk.
die Woche nach Hauſe gehen.

Vervollkommneter Feuerſchutz.
Anſchaffung einer Autoleiter und einer Anhänger

mortorſpritze für die Merſeburger Feuerwehr.
Durch Gemeindebeſchluß vom 19. u. 25. Oktober

1926 iſt die Beſchaffung eines Automobillöſchzuges,
beſtehend aus einer Automobilſpritze und einer An
hängermotorſpritze genehmigt worden. Die Auto-
mobilſpritze iſt angekauft worden. Mit der An
ſchaffüng der Anhängermotorſpritze ſollte gewartet

bis die zu der Zeit ſchwebenden Verſuche
r Verbeſſerungen der kleinen Anhängermotor-

abgeſchloſſen waren. Jnzwiſchen ſtellte ſich
daß in einem Automobillöſchzug eine Auto-
ter nicht fehlen dürfe. Die Feuerlöſchdepu-

daher einſtimmig beſchloſſen, dem Magi-
t die Anſchaffung der von der Frma Magirus
botene Automobilleiter „Liliput“ mit aufſetz

darer Motorſpritze zu empfehlen. Auch der Magi-
ftrat iſt von der Notwendigkeit der Anſchaffung zur
Serbolſtändigung des genehmigten Automobillöſch-
zuges einmütig überzeugt und hat die Anſchaffung
nach dem Angebot der Firma Magirus beſchloſſen.
Mit der Anſchaffung der Automobilleiter mit trag
barer Kleinmotorſpritze iſt der Feuerſchutz in Merſe
burg vollkommen, er kann damit allen Anforderun
gen gerechto werden und gereicht der geſamten Ein
wohnerſchaft ſowie der Umgebung zum Segen. Die
leicht tragbare Motorſpritze „Liliput“ iſt auch inſo
fern noch wertvoll, als ſie auch in den engſten
Straßen und Winkeln verwendbar iſt. Zu ihrem
Sransport ſind nur zwei Mann erforderlich. Jhre
Leiſtungsfähigkeit genügt für ihre gedachten Zwecke
vollkommen, auch wenn die Automobilſpritze nicht

z

er

fvertrages für

dabei

mehr notwendig, auch einmal obige Frage beund Tann daraus die el en Folge

rungen zu ziehen.
Es ſeien deshalb hier drei Veſe gezeigt, die zu

einer richtigen Entſcheidung in dieſer Angelegenheit
führen. Suchen wir

zunächſt vom Standpunkt der Pädagogik

aus ein r erreichen. Da müſſen Wahr
haftigkeit und Gemeinſchaftsgeiſt als höchſte Ziele
einer öffentlichen Schulerziehung gefordert werden.
Sie zu erreichen iſt aber nur wenn im 4
amten Unterricht die wiſſenſchaftliche

eutralität gewahrt und die Gemein-
chaftlichkeit überall durchgeführt wird. Jede
onfeſſionaliſierung, und beſtehe ſie auch nur teil

weiſe oder in einzelnen Fächern, z. B. im Reli
gionsunterricht, verurſacht eine Trübung und Ver-
wäſſerung reiner Sachlichkeit durch Glaubensſätze
des beſtimmten h und führt bei der
gegenwärtigen Vielheit an Konfeſſionen ſchon durch
ihre d Zerreißung der laſſenseweigſgnf.
ten während der Religionsſtunden und des ul
gebets zu einer empfindlichen Störung des Ge
meinſchaftsgefühls. Der Religionsunterricht, wie
überhaupt jeder bekenntnismäßige Unterricht ſteht
alſo der Erreichung des allgemeinen Erzie
hungszieles hindernd im Der Die öffentliche
Schule muß daher von ihm befreit werden, was
unter den heutigen Verhältniſſen durch Abmeldung
der Kinder geſchieht.

Politiſch geſehen,

liegen die Dinge folgendermaßen: Der Staat iſt
Träger der Erziehung und bringt dafür
die Koſten auf. Es iſt eine ſtarke ren von
ihm zu verlangen, daß er ſeine
ſtalten, die Schulen, zum Tummelplatz privater,
mitunter ſeinen Zielen widerſtrebender, Bekennt
nis- und Weltanſchauungsgemeinſchaften herabwür-
digen läßt. Trennung von Staat und Kirche muß
auch in der Schule durchgeführt werden. Eine
weltliche Einheits- oder Gemeinſchaftsſchule arbei-
tet viel billiger und ſparſamer, als ein durch Kon-
feſſionen uſw. zerſchlagenes und in kleine Syſteme
zerſchlagenes Schulweſen. Jeder Staatsbürger,
ganz gleich, ob er Mitglied einer Konfeſſion iſt
oder nicht, hat die Pflicht, den Staat zum alleini
S Herrn in ſeinem Hauſe zu machen und die

eltkichkeit der Erziehung herbeiführen zu helfen.
Das kann geſchehen durch Abmeldung vom
Religionsunterricht. Den Kirchen bleibt
es natürlich unbenommen, auf ihre Koſten und
und durch ihre Organe Bekenntnisunterricht zu er-
teilen.

rziehungs An F

iſt, wird a eſes religiöſe Empfinden verſchie-

den ſein. Es läßt m nicht in äußere Formen
enfabrikation erzeug

bunden.

beiſpielsweiſe en Dienstag und
bis 8 U o
Maſſengebet in allen
giöſen Ja hervorzurufen, u begeht er eine
ungeheure Vergewaltigung rkl
und des kindlichen Gemüts. r kommt, daß das
Uebermaß an auswend e lernen-

gezwungenermaßen zur Heuchelei;

denn r 1. müſſen ge itigt werden. Er
ſchadet alſo der Religion, anſtatt ihr zu nützen.

Vom religiöſen Standpunkt iſt er daher
abzulehnen

nehmen. Sie könnten auf dieſe Weiſe viel
unter den Menſchen beſeitigen und Ehrlichkeit und
Wahrhaftigkeit miterziehen helfen. Alle wirklich
religiöſen Kirchenmitglieder, oder die vorgeben, aus
Liebe zur Relgion bei der Kirche zu ſein, ſollten in
ihren Reihen dafür wirken, daß die Kirche endlich
dieſe Pflicht gegenüber der Religion erkennt und
die Initiative ergreift, anſtatt dieſen durchaus
religionsfreundlichen Beſtrebungen Schwierigkeiten
zu bereiten, wenn anders ſie nicht weiter Gefahr
aufen will, daß Kirche und Religion nichts mit

einander zu tun haben. Wir ſehen alſo, daß man
bei Beachtung der religiöſen Seite erſt recht zu
z Bejahung der eingangs geſtellten Frage
ommt.

Wenn aber die Abmeld vom Religions
unterricht eine pädagogiſche, politiſche und religiöſe

Sollte nun etwa jemand in dem Irrtum be-
fangen ſein, obige Ausführungen ſeien lediglich

Tat iſt, weshalb zögerſt Du dann noch,

da ſein ſollte. Die Anſchaffung des angebotenen
Geräts kann daher nur empfohlen werden.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt ein ent
Antrag des Magiſtrats zugegangen. Für

ie Deckung der Koſten ſind die aus dem genehmig-
ten Feuerlöſchzug noch vorhandenen 10 000 Mk. zu
verwenden. Ferner wird mit einer Beihilfe der
Städtefeuerſozietät gerechnet. Der Reſt ſoll aus
Sparkaſſenüberſchüſſen, die hierzu verwandt werden
dürfen, gedeckt werden.

Allg. Ortskrankenkaſſe Merſeburg. Sonntags
dienſt am 9. Oktober: Dr. Karow; Reſerve: Dr.
Mummelthey.

Die Zuckerrübenernte hat im Merſeburger Be
zirk begonnen; die Abfahrt nach den nächſtliegenden
Bahnhöfen erfolgt bereits. Jn den Zuckerfabriken
beginnt die Kampagne in den nächſten Tagen.

Sperrung des Meiſtergäßchens. Die Verbin-
dungsſtraße zwiſchen Gotthardt- und Preußen-
ſtraße (Meiſtergäßchen) wird für den geſamten
Fuhrverkehr (auch Radfahrer) geſperrt.

Dirigentenwechſel im ReiſchkeOrcheſter. Herr
Reiſchke, der Dirigent des nach ihm benannten Or-
cheſters, das auch bei Arbeiterfeſten in Merſeburg
und Umgegend ſo oft mitgewirkt hat, iſt einem
Rufe nach einer anderen Stadt gefolgt. An ſeiner
Stelle hat nun Herr Obermuſikmeiſter a. D. Otto
Schotte das Orcheſter übernommen, wie er in
unſerer heutigen Nummer bekannt gibt. Wir
drücken den Wunſch aus, daß die guten Beziehun
gen, die zwiſchen den Arbeiterorganiſationen und

rrn Reiſchke beſtanden, auch unter der Direktion
Schotte echterhalten bleiben.

Vom Waſſerwerk. Die Ver-
bindung des Dürrenberger ſſerwerkes mit dem
der Stadt Lützen ſoll in Kürze durchgeführt werden.

Für die neue Siedlung wird ein Entwäſſerungs-
kanal nach der noch zu bauenden Kläranlage nörd-
lich der Leipziger Bahn ausgeführt. Zur Rege-
lung dieſer kommunalen Bauprojekte det am
7. Oktober eine Verſammlung der Gemeindevorſteher
des Zweckverbandes Dürrenberg ſtatt.

Dürrenberg. Baumfrevel. Bubenhände
haben auf der Provinzialſtraße nach Lennewitz von
einem Baum die Krone abgebrochen, einen an

deren ſchwer be chädigt und fünf Baumpfähle ge
waltſam umgebrochen. Sachdienliche Angaben
wolle man der nächſten Landjägerei mitteilen.

NeuRöſſen. Einbrecher während
der Nacht Ammoniakwerk die Baufirmen Holz
mann, Kornagel und Roth heim. Jhnen war je-
doch nur geringer Sreig eſchwert: nur etwa zehnMark fielen Fren in die Hände. Dafür ließen
ſie einen Schraubſchlüſſel liegen. Man hofft, der
Einbrecher habhaft zu werden.

Schkeuditz. Zwei ſchwere Motorrad-
unfälle trugen ſich am Donnerstag z der
Straße von Halle n Leipzig zu. Kurz hinter
e fuhr ein Motorrad mit Beiwagen in
einen unbeleuchteten Steinwagen. Der Beiwagen,
welcher glücklicherweiſe Mpeſes war, wurde voll
ſtändig zuſammengequetſcht. er Motorradfahrer
trug eine Verletzung am rechten Bein davon.
Das zweite Unglück ereignete ſich gegen 18 Uhr
unweit Halle. Bei einem Motorrad platzte plötz-
lich der hintere Reifen, wodurch die Maſchine ins
Schleudern geriet und umſtürzte. Der Beifahrer
t einen ſchweren Schädelbruch und war ſofort
tot.

lettan. Feuer. Geſtern mittag brannte bei
dem Landwirt Wagenſchein die Scheune nieder. Der
gen Dachſtuhl iſt abgebrannt. Die benachbarten

euerwehren von Paſſendorf, Z3ſcherben und Angers
dorf waren erſchienen, b ten aber nicht mehr in
Tätigkeit zu treten, da der Brand ſchon auf ſeinen
Herd beſchränkt war.

Wieder ein S
Auf dem Kaliwerk „Bismarckshall“ in Groß-

bodungen verunglückte am Donnerstag durch Stark-
ſtrom Fördermaſchiniſt Burchardt aus Neuſtadt
tödlich. B. hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Querfurt.
großen Stra 73 Naumbur 3 Kauf
mann aus Quer zu 2000 zuſammen
3000 Mk. bzw. zwei Monaten verdonnert. Er hat
Berufung gegen ein r r eglest.das 9 wegen Betrugs in ällen zu und
200 Mk. Geldſtrafe verurteilt Die Angelegenheit
drehte ſich um ſieben Waggons Birnen, die bis auf
eine kleinere Anzahlung nicht bezahlt waren.

I MWürſel fur e Teller B.

G 77 a Itirſeſn
erarent beim Suppenſcocſien ſie grüßffe flrbeit das Zurffien-

Kreis Delitzſch

Freidenkeranſchauungen und aus Religionsfeind

Geahndeter Betrug. Von der wurf

e rn J c n5 der t Aue

9

Die

entſtanden, ſo möge er ſich doch folgendes die Orte nd Freie

Sammeldienſt ſeiner Feld undNicht alle Menſchen ſind religiös veranlagt. ſammlung ſtellen zwarDiejenigen, die es i handeln r äſident die Sekwenrken rkle
wenn ite Wur aus T geteee Rück lgängen verboten hat. Bisher waren wir immer
ichten und dergl. bei einer Kirche verweilen. der einung, die Feuerwehren ſeien

rchenaustritt und Meidung des Religionsunter geutrale Vereinigungen, und ſie ſich offen
gtt wären de ren ſittliche Handlungen. Wer in den Dienſt einer Wohl deren

er lenneeenne e memä ge von irgendwelchen Geſchichten, er Geſtern das v e
Verſen und Glaubensſätzen oder die Teilnahme an hrtseinrichtungen unte weil es deren agitoriſkirchlichen Feiern und Zeremonien, der wird er Wert klar erkannt hat. Für uns muß dieſe le

Anſporn ſein, die Tätigkeit unſerer Arbeiter
ohlfahrt mehr bisher zu unterſtützen.

Jedermann ſei untertander Obrigkeit Der Aufruf der „Artener

S am r die FahnenrzWeiß g ſPeänhrkenntnis

auer nicht a
man, wenn auch zum Teil ungenermaßen,auf bie proletari Käufer Küeſiht zu

eweſen.
r nehmen, bei allen

treden und Predigten mit r z.durch en ſcheint uns als Kenner der wi
e erhältniſſe doch ein bißchen anmaßend. Nur

rauen und

ötzen. Jed

Eil Kartellbericht. Die Abrech-
nung für das 3. Quartal ergibt eine 77777
von 1686,66 Mk., welcher eine Ausgabe von 999,49
Mark gegenüberſteht, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von
687,24 Mk. vorhanden iſt. Eine längere Debatte
entſpann ſich über die Bildungsarbeit für das
Winterhalbjahr. Man beſchloß, zur nächſten Kar
tellſitzung mit dem erſten Vortragskurſus v be
innen. Genoſſe Quitzſch wird an drei vier
benden über das Geſetz „Arbeitsvermittlung und

e ng“ ſprechen. Außer denKartellde iGewerkſ
beiden Prozeßbevollmächtigten ihrebei den Arbe sgerichten zu Gehör. Zur B. end

weihe 1928 beſchloß man, wie bisher
bereitenden Unterricht von acht bis zehn Abenden
ſtattfinden zu laſſen. Mit einem

Bu n „Büchergilde undauf ramm der Ferfenreſſen der ABJ.
Leipzig für 1928 erreichte die Verſammlung
Ende.

Eilenburg. Vom Wohnungsbau. Der
„Bauverein für mittlere und kleine Wo
will die Ecke vom Hindenburgdamm zum
Samuelisdamm zubauen. Es wird gebaut ein
Sechzehnfamilienhaus mit Dreizimmerwohnungen

und ein mit Wohnungen von
mehr als drei Zimmern.

Eilenburg. Gegen den Keudellſchen
Reichsſchulgeſetzentwurf. Das Gewerk
ſchaftskartell hatte zu einer öffentlichen Verſamm
lung nach der „Stadthalle“ gerufen. Der gute
r dieſer Verſammlung bewies, daß auch die
Arbeiterſchaft Eilenburgs nicht untätig eitere Der Referent h

erring (Weimar) tand es, ſein
„Moderne u. Reichsſchulgeſetzentw
eindrucksvoll und begrifflich zu geſtalten. Folge

g. an ur Annahme: am6. ober in der tadthalle tagende Prote

ſammlung den Reichsſchulgeſetzent ab
und aß die von der e r gewährleiſtete Gemeinſchaftsſchule geſepni egel
ſchule bleibt.“ Jn der an r n Au che
i n W hulg eſo wo ein Redner

ür n Reichs eſetzentw einzuſetzen.
eine Ausführungen waren und eine

lahme Begründung. Ein anderer Redner ſich
r die Weltanſchaungsſchule ein. Rektor Tſchanter

ehnte in ſeinen Aus ren den Keudellſ
Entwurf glatt ab, da er den Unfrieden in die
milie und die Srirä der beſtehenden Vo
gemeinſchaft r er Referent ging im Schluß
wort nochmals auf den Reichsſchulgeſetzent

ein und wün 9 daß der Entwurf nicht Ge
et wird, da er Widerſpruch zur Reichsver
faſſung ſteht.

Eil An einer Bohne erſtickt. Einweieinhalbjaßriges Kind, das bei ſeinen Großeltern

ier wohnte, verſchluckte eine Bohne und erſlickte.
ie Obduktion der Leiche hat ergeben, daß die Bohne

den h grollen hatte und die Lunge von
Luftzufuhr abſchloß.
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r e c e a AnV e r 7 re r 7
Eilenburg. 1200 Mk. unt Bebauungsplan und Das lebt, aber allem Anſchein Wochenprogramme der SAgebrannte Kaſſierer u ne e n e acht e t. 2 h au u g J e nur im

eſtoeſtellt, in werden ſein, daß V. t Je u im Anzeigenteil bekanntgegeben.
n gemaher hatte ſchneiden laſſen, es zu en Rundfunk Programme.

Eilenburg. Gewarnt wird vor einem

v m e tig z 7 e t i 7 Orgelkonzert. 9 Uhel a um en onntag: 8. r: e r:e e Wenn man zuwiel naſcht. n e e dZur Auswertu der Vorunterſu und Vor dem Schöffen ericht in Halle hatte ſich der 0 er unter itwirkung on Fraulern er r.3 rn J e Je Polet uftreten der teghliſhen Erfindungen. Beifahrer St. an h eud wegen ſchwerer kagenhen Seht en u ühr:,
ſe n nachr ch ge man ize Die n nd t Vorunter Beamtenbeleidigung u Widerſtandes egen die „Darwins Theorie und die Abſtammungslehre im Lichte derch giſgle e p er Wwent Staatsgewalt zu verantworten. Der Angellagte, r cKreis Liebenwerda ren ohlen für Fer adverſor un die m e der ſonſt ein verträglicher r ſei, hatte ſich in 1690 be Dichütges u den Wetheneketgahſen i h

i e s itive einer Trunkenheit hierzu hi en laſſen. Durch Kammermuſik. 18.30 bis 19 r Dr. Wilhelm Hitzig: „EinZeit vorgenommen wurden, mit poſitivem Er einen Beruf als vBeiſahrer bei einer Mühlenfirma, führung in die Grundlagen der Akkordiehre.“ I9 bis 19.80
lberg. Die Zucherkampagne inſgebnis abgeſchloſſen worden. Nunmehr wird dem bei Uhr: „Die Kunſt des Erzahlens.“ Beſprechung von Fena. 9Brottewitz beginnt am Dienstag nächſter Woche. ernehmen nach eine Braunkohlengasgeſellſchaft, die z bei den Fahrten über Land gezwungen, ſeine Anna Siemfen. Die Erzählung im Kampfe der We

ahlzeiten in der Kneipe einzunehmen, wobei anſchauung.“ 19.35 bis 20 Uhr: Vom Werden des deutſchen
natürlich dem Alkohol mehr oder weniger geecre a ſtes v z. Dr. Werner Schingnitz Das wechſelv volle Schickſal des deutſchen Geiſtes und einer Klaſſiker.“chen wurde. Auch die Kunden traktierten ſie öfters 20,15 Uhc: Wnehſcher 53 a uhr: Sportdienſt. er

ü alle maßgebenden Zechen des mitteldeutſchen Braune etellte eine die hieſige Feldflur beſichtigende Kontroll unterſuchungen und techniſchen Erfindungen in die i Bier, Wein oder dergl. anderen Getränken So Uhr Uedertragun, von Berlin: Tanneuſit
kammer feſt. We de nehmen und dabei auch die wirtſchaftlichen wurde it de t Montag 16.30 bis 18 Uhr: Konzert. 18.05 bise e et nete e e e e e eede re g. behördliche e bung ba r ung vo Rotwe in eingeladen, die dann auch ihre Wir-tragung von Konigewuſterhauſen, 19 bis 19.30 Uhr Dr.

urchgeführten nahmen, m wahrtſ kung nicht verfehlte, zumal St. vorher ſchon Bierſ Ieter, Sraf: Der Weg zu höheren Ernteerträgen.“ 19.80en Bezug und ehe des Anbaues Se

bis 20 Uhr: Polizeihauptmann W. Roennecke: m Dorniergetrunken und nur wenig gegeſſen hatte. Anſtatt
rebsfeſten Saatgutes beſtehend ntliche Beſſe Tragiſches Geſchick. Wal GW re nun nach Hauſe zu fahren, wurde in Schkeuditz nicht 20.15 u Britucher. We Sbrctienſt.

rungen in den Ernteerträgen ellun er Der vierjährige Sohn einer Buttſtädter FamilieTeile der Flur von h erreicht haben erkrankte in See bei Verwandten an Scharlach. weit von der Wohnung des Angeklagten nochmals 15 bis 24 Uhr. Tanzmuſik.

8 iſt doch zu einem Enderfolg die Mithilfe anderer Seine Mutter, die ihn abholen wollte, wurde eben der Trunkenheit ihres Mannes ſehr zu leiden hatte, n ntag- 9 Uhr: Morgenfeier. 11.80 bis 12.50 u

in einer Kne Lingekehet Die Frau, die unter Königswuſterhauſen (Welle 1250).

t Unterhaltungsmuſik. 12 Uhr: Stundengeläut. 12.55 Uhr:ehörden, gegebenen des Landratsamts vonndten. n verſuchte nun, dieſen zu bewegen, mit nach Hauſe v chen. 14. 47 ve iſt ſchen Bauer hat einen dicken r de e u kommen, n n von der Polizei Sedenlung c ddilateliſt ſchen Feddrege m c
Schädel. Was kleine Beſitzer bisher für ihre Pflicht der Mutter ebenfalls nach, wo e erktankte. dolen laſſen werde. Darüber war dieſer nun ſehr Friede e ters en
betrachteten, iſt für die größeren Beſitzer, die auf ihre Has Kind hat die Krankheit gut überſtanden, aber aufgebracht und fuhr nach der Polizeiwache, wo erſ Henndahn Karishorſt. Sdorſt. Uebertragung von der16.30 bis 18 Uhr: üdie dort anweſenden Beamten mit den Worten an muſik. 18 bis 19.40 Uhr: Swadfunt i tig e ufr:

mit einigen Ausnahmen, was ausdrücklich hervor
e werden ſoll, nicht maßgeblich. enn man

Dr. Gertrud Haupt: Frauen um Goethe: „Betting vonfuhr:
Arnim.“ 19.05 bis 19.55: Prof. Dr. Saitſchick: „Doſtojewſt„Was iſt denn hier los d ja alle ver und das Chriſtentum.“ uhr: Dr. der lieſe

etrachtet, durch die Weigerung des Anbaues itungsdraht rückt. Jhr Lumpen, ihr rbande uſw.“ Der deutſche Anteil an der Erforſchung Viitielaſiens.krebsfeſten g und die zudem verbotene Der gefährliche Le Die Beamten verſuchten, ihn zu beruhigen. Als er anſt, ubr: Engliſcher Abend. 22.30 bis 00.30 Uhr. Tanz-
Ausfuhr von Kartoffeln aus dem hieſigen Gemeinde Wieder ein Menſch durch elektriſchen Strom
bezirk, das Uebel nicht behoben, ſondern im Gegenteil getötet.
die Gefahr der Verſchleppung der Kartoffelkrankheit) Die bei einem Gutsbeſitzer in Wild Kreis
nach anderen Gemeinden ſehr gefördert wird, muß Weißenfels) ſchon u langer Zeit beſchäftigte,
ein ſtrengeres Anwenden der beſtehenden Polizei etwa 30 Jahre alte Frau Richter wollte frühmor-
vorſchriften gegen die Widerſpenſtigen und Säumigen gens, als es noch nicht ganz hell war, ihrer geZur greifen. Wie wir etſaſeen, ſollen entſprechende wohnten Arbeit nachgehen. Trotzdem beim Ein-

aber nun auch noch zu ſchubſen anfing, ſperrte man Montag: 12 bis 12.30 Uhr: Engliſch für Schüler.
ihn in die Zelle, wo er mit den Fäuſten gegen die r v e c e c re DuTür ſAhug und drohte, dieſe zu zerſchlagen. Da e c u fattbildunagg Gute m nd

etter- und Börſendienſt. 15.40 uis 15.55man ihn deswegen die Hände gefeſſelt hatte, wie Uhr: Adele LüderivRamelow:. Kochanweiſungen und Speiſe
derholte er dasſelbe mit den Füßen, ſo daß man folgen. 16 bis 16.30 Uhr. Stud.„Dir. Karl Auguſt Georges
ihm auch dieſe noch feſſelte „Aus der neuphilologiſchen r 16.30 bis17 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

Vom Gericht wegen dieſer Sache zur Rede ge richt. 17 bis 18 ühr: Dr. Eppich: Sieben Jahre Freie

in m ing ſielſt Stadt Danzig. 18 bis 18.30 Uhr. Paul Weſtheim.chritte eingeleitet werden. 7 Grtele t r. Le nie M e endete e dchhg r tanger n viwee haup 55 nfänger.Hohenleipiſch. Eine Scheune abge jekommen bin.“ tergtebertet v. be ke: „Die Ernte 1327 19.20 ibrannt. Donnerstag nachmittag brannte hier die W per e polt an e 19.45 Uhr: H. Wobbe riſchaftlicht Setriebe 2030
ufen fahren wollte, blieb ſie an einem Draht z ,45 Uhr. S. Wobbe: „„Wirtſchaftlichkeit im Betriebe 20.e e n net e e en et e en e en et et renieder. r wollte ihn beiſeite legen. Es war aber einer von PordesMilo und Georg Runſty. Muſit von Walter Schütt. 4rung gedeckt. den beiden Drähten der elektriſchen Leitung, die dieſer entlaſſen worden ſei. Daß er in dieſen Zu er Sch he ſtand gekommen ſei, wäre nur Schuld der Flaſche eOrtrand. Wegen Beleidigung des vom Wohnhaus über den Hof in die Stallgebäude icht lioheigenen Vaters verurteilt. Se Handels führt. Da infolge der Witterungseinflüſſe die Jſo eſſen Vere eigmn t er Ultra-Röhren gasgefülſt

mann W. von hier wurde von der Torgauer Straf- lierung ſchlecht geworden war und Frau R. auf Ahkammer als Berufungsinſtanz wegen Beleidigung feuchtem Boden r bekam ſie einen elektriſchen Geldſtrafe von 15 Mk. und wegen des Widerſtan gewährleiſten den beſten Empfang dieſes
eines eigenen Vatere der Privatslage angeſtrengi Shlag der Draht ſchnelle ihr aus den Findern nrit Der den lehtt re dere r Programmes. J n grten Sachgeh

e, zu 30 Mk. Geldſtrafe werurteilt. Gegen W. und gerade an den Hals, ganz in die Nähe der man ſich durch übermäßigen Alkoholgenuß unglüc- Generalpertreter: Rax sler, Halle,
wird wahrſcheinlich noch ein Meineidsverfahren eiu Halsſchlagader. Auf ihre Hilferufe eilten zwar lich machen kann. Gräfeſtraße 18, Tel. 20176.
eleitet werden, da er in der erſten Jnſtanz, die ihn r ie Bewohner des Hauſes herbei, aber ehe ſie
eiſprach, eine falſche Ausſage gemacht hatte. ie Sicherung aus der Schalttafel ſchrauben konn- 2Naundorf bei Lauchhammer. Gemeinde ten, war am Halſe der Frau Richter ſchon eine Zugenöbewegung. fur Lorale; e h a r Gewerk

ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; für Sport, Rundvertreterſitzung. Zur Uebernahme der öffent eeh Wunde entſtanden, ſo daß ſie nach einigen
„Tagen doch noch in das Krankenhaus nach Hohen- Ludwig FrankFugendheim funt und Jugend Felix Habicht; fur den Anzeigenteil:r P miſſen breche werden mußte, wo ſie verſtor 4 berg ſamt i in Wu? Ding und We u

(beſchloſſen, ſie dem Friſeurmeiſter Heilmann über den iſt.
tragen. Um eine gerechte Erhebung des Waſſergeldes

lichen, wurde vorzeſplagn n jedem s Eine
e

IDas „Ludwig Frank Heim der Sozialiſt i Drucerei- Geſellſchaft m. b. H., Halle, Große ter r

e Rüner de Wehen n Randeen eter von Gräfenhainichen am Randenſchuß eruhren anzulegen. Es ſoll auch erwogen Jn P ßiſche B cke (P Magde r V gelegen ſteht allen Eine große Seſchaftovrrkehr. Putzarbeit findet
re u »Börnecke (Prov. Magde-Jugendgenoſſinnen un enoſſen zur Verfügung. 5werden ob es ni ein das geſamte hur ging ein ehe Mädchen in ſelbſtmör Es enthen z Betten und einen hübſch dern derer et e r

Ortsnetz an die Niederlauſitzer Waſſerwerksgeſellſchaft deriſcher Abſicht in die Bode, konnte aber dank des Aufenthaltsraum. Meldungen zur Benutzung des ich alles, was in Haus und Küche ufiger ſorgfältiger
u übereignen. Die Verlängerung des Straßenneubauentſchloſſenen Zuſpringens der Ehefrau eines Fri Heims ſind zu richten an Kurt Krippendorf, Gräfen einigung dedarf. Die handliche VimStreudoſe ermöglichtm abſchnittes bis zur Windmühlenſtraße wurde genehmigt ſeurs dem naſſen Element wieder entriſſen werden. vpendorf fhaini chen übener Straße 30 einen ſparſamen ausgiebigen Verbrauch. Dieſe Vorzüge

Adler n

machen Vim jeder praktiſchen Hausfrau unentbehrlich.

e Jauf Teilzahlung Schmeer-Anzahlung von 10, Mark an Karl Möller ſtraße

Zeitungsausgaben r das Volksblatt:
d
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Güden NordenZigarrenhandlg. Aibrecht, Lindenſtr. 55 „Bolkspark“, Burgſtr. 27, am Büfett

Zentrum
Hauptgeſchäftsſtelle „Gewerkſchaftshaus“, Volkfsblatt-Buchhandölung,
Große Märkerſtraße 6-7 Harz 42-44, im Reſtaurant Große Ulrichſtraße 27

Dort können jederzeit Beſtellungen zur Zuſtellung der Zeitung durch die Austräger, was wir in
erſter Linie empfehlen, abgegeben werden.

C tttttttecceceEeEIX—”EEIIIX“,CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIDSCMMMCCCDDDDCGCGCCCCCECEOCoII
Ebenfalls werden an dieſen Stellen Anzeigen für das „Volksblatt“ entgegengenommen. Aufgeber von kleinen Anzeigen, wie W 3
Gelegenheitsverkäufe, Arbeitsmarkt, Wohnungs und Zimmervermietungen, erhalten an dieſen Stellen gegen Abgabe der Abonnements
quittung des betreffenden Monats drei Zeilen koſtenlos und zahlen für den weiteren Raum den ermäßigten Preis von 20 Pfg.
je Druckzeile.

Wert das „Volztlutt'“ Inſerſect in „Vollzluttl
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Kouiſe Michel.
Eine Kämpferin des

i ich in de in Artikel übeu fängt Sein La re t
s, in welchem auch der Frauen der Revolu-

it Erwähnung e ah, und zwar nicht bloß
e ([dinnen dieſer e, auch jener, die

er mit Schillers „Da werden iber zu
akeriſieren zu ſallen glaubte. Wie demHyänen“

ei aber es iſt ſowohl anachroniſtiſch als
n Kern der Sache und den Sinn der ge

w Ereigniſſe vollſtändig verfehlend, wenn
„die berühmteſte unter ihnen“ Louiſe

Michel genannt und mit ihnen in Zuſammen
hang gebracht wird. Man muß das Bild dieſere Frau von ganz anderem Standpunkt aus

achten.ch

Louiſe Michel, ihrem Beruf nach Lehrerin, ge
zu jenen heroriſchen Frauen, die 1871 an der

ite der Männer auf den Barrikaden von Paris
kämpften. Mit den letzten Verteidigern der Kom
mune wurde ſie gefangengenommen und zum
Tode verurteilt. ach der allgemeinen
Amneſtie, welche die dritte Republik gewährte,
kehrte die 1 Revolutionärin aus NeuKale-
denien, wohin ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
„kegnadigt“ worden war, ungebrochenen Mutes

nach Paris, nachdem ſie längere Zeit in
don zugebracht hatte.
Dort lernte ſie anfangs der 90er Jahre Guſtav

abermann kennen; und der große tſchechiſche
ialiſt entwirft in ſeinem Memoirenbuch „Aus

meinem Leben“, das eine reiche Fülle wertvollen
Quellenmaterials zur Wugelpichte birgt, ein an
iehendes und feſſelndes Bild der „roten Jung8 u wie man Louiſe Michel nannte. Die Frau,

ie zum äußerſten radikalen Flügel des revolutio-
nären Sozialismus gehörte, die er als „ethiſche
Anarchiſtin“ bezeichnet, wie es auch Eliſé Reclus,
der berühmte Geograph, geweſen war, hat auf den
e Habermann eine große Anziehungskraft ausübt; das fühlt man in jeder Jeile ſeiner Dar

tellung, zum Beſpiel wenn er ſie folgendermaßen
childert:

„Jmmer bereit, alles für die Freiheit und das
Wohlergehen der anderen zu opfern, lebte ſie ſelber
tat ohne alle perſönlichen Bedürfniſſe. Was ſie

aß, teilte ſie mit noch Aermeren. Dem öffent-
lichen Leben opferte ſie Jugend, Freiheit und ihr

nzes Leben. Während der Streiks und der Ar-
iterkä war Louiſe Michel immer auf ihrem

Wenn wir von der traurigen Tatſache
daß in Deutſchland über eine Million

ohnungen fehlen, und Sachverſtändige der
Meinung ſind, daß dieſe Zahl ſich in fünf
Jahren verdoppelt haben wird, wenn es bei
dem bisherigen Tempo des Baues bleibt, dann
begreifen wir erſt, wie weit wir von der Mög-lchtei eines ſozialen Aufſtiegs für unſer Volk

entfernt ſind.
Es mag ſein, daß die Sterblichkeitsziffer an

ſich zurückgegangen iſt, denn zweifellos ſind auf
dem Gebiete der edgyn ungeheure Fort
ſchritte zu verzeichnen. s will das aber be
ſagen im Vergleich zu den furchtbaren Zahlen
eiſtig oder körperlich Minderwertiger, die
eben, und durch die Tatſachen, daß ſie leben,

den Staat finanziell ungeheuer belaſten. Die
„Freiwirtſchaftliche Zeitung“ vom 30. Januar
1927 berichtet, daß es in Deutſchland 240000
Geiſteskranke gibt, 90000 Epileptiker,
300 000 Alkoholkranke, 370 000 infolge organi-
ſcher Erkrankung oder ſchon bei der Geburt
Verkrüppelte, 50 000 Taubſtumme, 30 000
Blinde, über eine Million Tuber-kulöfe, 71 000 winderjährige Kinder in
Zwangserziehung, 56 000 zu fängnisſtrafe
verurteilte Kinder. Der weitaus größte Teil
dieſer Menſchen ſteht in öffentlicher Fürſorge,d. h. der Staat muß Zuchthäuſer, Gefän piſe,

Fürſorgeanſtalten, Blinden- und aub
ſtummenanſtalten, Lungenheil-
ſtätten errichten. ine e von
ſind in den letzten Jahren geſchaffen zur Be-
kämpfung der Tuberkuloſe, der Geſchlechts-
krankheiten, zur Förderung der z
ſorge. Jm Grunde treffen ſie alle die Folgen
eines Uebels, deſſen Wurzel damit nicht aus
gerottet wird; denn die eigentliche Wurzel iſt
in den meiſten Fällen in der Wohnungs-
not zu ſuchen. Geſchlechtskrankheiten,
ſinn, Verwahrloſung, Tuberkuloſe, Alkohol-
ſeuche, Verbrechertum könnten ſicher auf ein

Seruelle Hugiene und Wohnngsfrage.

na Bloz.
ſchon 289 Menſchen mehr als ge-
boren wurden.

Vielfach können die ſehr niedrigen Geburts
h unmittelbar, mit der Zunahme der Ab
treibungen in Zuſammenhang gebracht wer
den. Aus Baden wird berichtet, daß hierfür
in erſter Linie empfängnisverhütende Mittel
verantwortlich zu machen ſeien. Die Zunahme
der Abtreibungen See zu häufigen Erkran-
kungen der weiblichen Unterleibsorgane, nurzu oft mit tödlichem Ausgange. Das geſ ieht
trotz ſtrenger Geſetze und Strafen, denn Not
kennt kein Gebot.

Viele Kinder bedeuten heute, bis weit in
den Mittelſtand hinein, nicht ſozialen Aufſtieg,
wie es ſein ſollte, ſondern ſozialen Abſtieg.
Kinderreiche Familien erhalten, abgeſehen von

den gr. und ren sſchwierig-
keiten, am ſchwerſten ausreichen ohnungen.
Wo ſind die „national geſinnten“ Hausbeſitzer,
die erklären, daß ſie ihre Wohnung nur an
Familien mit vielen Kindern zu mäßigen
Preiſen abgeben? Sie ſind wohl mit
der Lupe zu ſuchen.

Es wird uns wohl immer wieder ver-
ichert, e kein Geld da iſt, um zu bauen.
ber abgeſehen von den vielen Bauten und

Aemtern zu Geneſungszwecken geiſtiger oder
körperlicher Art, die überflüſſig würden durch
die Erſtellung von Wohnungen, könnten Staat
und Gemeinden doch große Summen in ihren
Haushaltsplan einſtellen, die für andere Zwecke
nicht verausgabt werden brauchten. Ueberall
i ſich die Neigung zur Erſtellung von Feſt

en, Stadien, Planetarien uſw. So wün-
chenswert ſolche Bauten an ſich ſind, jetzt ſoll
ten ſie zurückgeſtellt werden, bis r für
alle deutſchen Familien, die kin
derreichen, geſunde Wohn und Wirt-
ſchaßeta gn errichtet ſind.

Ich ſah kürzlich in einem berühmten Tier
garten die helle, ſonnige, geräumige Wohn-
ſtube einer Löwin. Bald darauf wohnte ich

Platze. Sie eiferte an, riet und half. Sie organi geringes Maß herabgedrückt werden, wenn er Taufe des fünften Kindes eines Kriegs
ſierte die Hilfe für die notleidenden Familien und
ermunterte die Männer zur Ausdauer und unver-
brüchlicher Solidarität.“

Und weiter weiß Habermann von ihr zu berich-
ten: „Louiſe Michel war der Liebling des Volkes, h
für das ſie zehn Jahre lang in der Verbannung
gelitten hatte. Sie war ſehr intelligent und eine
anerkannte Schriftſtellerin. Jn Literaten- und
Künſtlerkreiſen war ſie eine ſehr beliebte Perſön-
lichkeit. Sie war ein Programm für ſich, eine
Religion. Für das Volk und ſeine Sache hieß ſie ſteckungsgefahren phyſiſcher wie pſychiſcher,
T gut, entſchuldigte, begriff und verteidigte ſie
alles.“

Die einfache, volkstümliche Art, halb wie eine
treubeſorgte Mutter, halb wie eine gewiſſenhaft be
mühte Lehrerin, in der Louiſe Michel zu den Men-
e ſprach, verbunden mit ihrem revolutionären

euergeiſt und ihrer ſcharfen Dialektik, übte eine
mächtige Wirkung auf die Maſſen aus. „Sie ſprach
anſchaulich, freundlich, belehrend,“ ſagt Habermann,
und fügt als Beiſpiel einen Abſatz aus einer Rede,die ſie hielt hinzu: „Liebe Kinder, Streikende! Jhr

ſteht im Streik; ihr müht euch um eine geringe
Lohnerhöhung, um einen J Biſſen Brot.

hr verlangt um 1 oder 2 Sous mehr für die
Arbeitsſtunde. Warum tut ihr das? Damit eure
Frauen nicht hungern müſſen, damit ſie nicht vor
zeitig altern und hinſterben. Jhr fordert Brot für
eure Kinder! Und gegen wen kämpft ihr? Gegen
r die ſich an euch bereichern, die ſich von eurer

ot Paläſte voll Prunk und Ueberfluß erbauen.
Jhr Hungernden, die ihr immer gearbeitet habt,
fordert mehr Brot für eure Frauen und Kinder von
jenen, die niemals gearbeitet haben, ſondern nur
e st- und den Ertrag eurer Arbeit zuſammen-
charrten.“

Und ein andermal: „Hunderttauſende ſterben
allerorten vor Hunger, Not und Entbehrung, wäh-
rend die aufgehäuften Reichtümer in den Moga-
zinen verfaulen; das Volk kann nichts kaufen, weil
die Kapitaliſten warten, bis die Preiſe in die
Höhe en Und Gott, der angebliche Vater aller
Menſchen, ſieht gleichmütig zu, während Genera-
tionen von Arbeitern zudrunde gehen. Das
alles wird ſo lange dauern, als es das Volk dulden
wird. Nicht länger! So wie das Volk den Ge-
danken der Freiheit und Brüderlichkeit begreifen
wird, wird es die Tyrannei von ſich werfen und
eine beſſere Geſellſchaftsordnung aufrichten, in der
es keine Herren und Sklaven geben wird und in
der die Worte: Gott, König, Kirche und der Mam-
mon unbekannte Begriffe ſein werden.“

Wie eine Feuerflamme ging es von dieſer
alternden Frau, die n und kraftvoll daſtand, aus,
mit dunklem Haar, einfachärmlich in Schwarz ge
kleidet, im Geſicht Spuren von Leid, Entbehrung
und eKrkerjahrzehnten tragend. Die Herzensgüte
in ihrem Blick, der Seelenadel auf ihrer Stirn, die
Kraft heiliger n r reinen Wollens
das alles eroberte der merkwürdigen Frau Sym-

thie, Zutrauen und Gefolgſchaft. Jn ihr lebte
ener Geiſt, der uns noch heute wie Feueratem
urchſchauert bei den Klängen der Marſeillaiſe

der h von 1789!
nd darum durfte Guſtav Habermann ſeinenAufſatz über ſie mit Recht mit den ſchönen nen

“Louiſe Michel war eine der intereſſante-
ten und bedeutendſten Geſtalten des r

unſere Kinder in geſunden Wohnungen F.
boren würden und aufwüchſen. Nicht die
Straße mit all ihren Gefahren braucht dann
ihr Tummelplatz zu ſein, ſo wenig wie dasWirtshaus die lucht des müdegearbeiteten

Mannes wäre, wenn er ein Heim hätte, das
ihm Ruhe und Behaglichkeit ewähren könnte,
ſtatt der überfüllten Wohnhöhle, die ihm und
den Seinen als Heim dient. Auf die An-

d. h. ſittlicher Art braucht kaum noch beſonders
hingewieſen zu werden. Wie ſoll ſexuelle
Hygiene durchgeführt werden bei dem Zu-
ſammenhauſen von Menſchen beider Geſchlech-
ter, für die unter ſolchen Verhältniſſen nicht
einmal genügend Betten aufgeſtellt werdenkönnen, ſo daß nur zu oft häufig mehrere Per-

ſonen und oft ältere Geſchwiſter verſchiedenen
Geſchlechts auf eine gemeinſame Schlaf-
ſtelle angewieſen ſind.

Eine Folge dieſer Wohnungsverhältniſſe iſtauch der e Geburtenabſturz, der in
den letzten Jahren eingeſetzt hat. Am 14. Fe-
bruar 1927 kam eine Denkſchrift des Reichs
miniſteriums des Jnnern heraus, wonach 1900
von 35 Lebendgeburten auf 1000 dieſe Zahl auf

auf 15,6. In Berlin betrug der Geburten-
überſchuß 1913 noch 26 735. 1926 ſtarben

invaliden bei, der in einer ſtädtiſchen Baracke
lebt. Der Täufling mußte von einer Ecke der
ZweiZimmerwohnung (für 7 Perſonen), dar
unter der ſchwer kranke Mann, getragen wer-
den, weil es zum Dach hereinregnete. Dem
billig denkenden Menſchen wird es klar ſein,
daß hier Abhilfe zu ſchaffen wichtiger wäre,
als die Erſtellung hygieniſcher Tierkinder-
ſtuben. Niemand kann erſprießliche Bevölke
rungspolitik treiben, der ſich nicht gründlich
mit der Löſung der Wohnungsfragen beſchäf
tigt.

Um aber die erſchreckend vielen und ge
fährlichen Abtreibungen zu verhindern, ſollte
man dem Beiſpiel von England und Holland
folgen. Dort wird ſexuelle Hygiene praktiſch
betrieben durch t geleitete Beratungs-
ſtellen, in denen Mittel zur Verhütung und
entſprechende Ratſchläge e werden. Bei
uns werden ſolche Mitte nicht, dafür
unter der Hand vertrieben. er Geld
hat, kann ſie kaufen. r dem Kurpfuſcher-
tum iſt damit ein großer Spiekraum gegeben.VogelStrauß Politik iſt nicht durchührbar
bei ſexueller Hygiene. Durchführbar iſt dieſe
wie unſere ganze phyſiſche wie pſychiſche Ge

Reichsverfaſſung endlich Wahrheit
wird.

Die ſozialiſtiſche Künſtlerin
Marie de Roode-Hetjermanns

veranſtaltet gegenwärtig in Amſterdam eine Aus-
un ihrer zahlreichen Skizzen und Karikaturen,
ie ſie ſeit vielen Jahren in der niederländiſchen

Arbeiterſchaft populär gemacht haben. Pieter
Jelles Troelſtra, Hermann Gorter und viele andere

in bedeutſamen Augenblicken ihres Lebens
urch dieſe Künſtlerin verewigt worden. So hat

ſie Troelſtra in Niederlands Sturmestagen am
17. November 1918, als die Wellen der deutſchen
Revolution auch hier herüberſchlugen, der Nach
welt erhalten. Aber auch Humor und Spott weiß
dieſe Schweſter des früh verſtorbenen ſozialiſtiſchen
Dramatikers Hermann Heijermanns meiſterhaft zu
handhaben. Man muß herzlich lachen, wenn man
ihre Typen moderner Frauen ſieht. Das Leben
der Armut hat ſie wunderbar feſtzuhalten ver
ſtanden; Arbeitsloſigkeit, Blindheit, Proſtitution
ziehen in ergreifenden Zügen an dem Beſchauer
vorüber. Die Ausſtellung verdiente, auch von den
deutſchen Arbeiterbildungsausſchüſſen aufgegriffen
zu werden.

Jm Jahre 1926 wurde Prokura erteilt an
589 Frauen, im erſten Halbjahr 1927 an 297 Frau
en. Zu Geſchäftsführern wurden ernannt: 1926:
344, im erſten Halbjahr 127: 105. Als Liquida-

revolutionären Sozialismus in Frankreich zu Endedes 19. Jahrhunderts. s 9 w. tor wurden beauftragt im Jahre 1926: 107, imerſten Halbjcyr 1927: 27.

Scheidungsgründe in Amerika.
Von den vielen tauſenden geſchiedener Ehen in

Neuyork ſind getrennt worden:
41 Proz. wegen Untreue des Mannes,
10 Untreue der Frau,e ieller Schwierigkeiten,erſchwendungs ucht der Frau,

Trunkſucht des Mannes,
zu großen Kinderſegens8 e II2 zu ſchlechter Kochkunſt,s Biſamdinng
Ernttäuſchung.

Soassooooocnsxnew

Eine e Frauenfriedenskonferenz des Welt-bundes c Beeſen e und ſleiche Staats
bürgerſchaft wird vom 17. bis 19. November dieſes
Jahres in Amſterdam tagen. Die Konferenz tritt
auf Beſchluß des Jnternationalen Pariſer Kon
greſſes dieſer im Jahre 1926 zuſam-
men. An dieſer Konferenz nehmen mehr als
tauſend Frauen aus 40 verſchiedenen Ländern teil.
Die für November geplante Konferenz ſoll haupt-
ächlich die beiden Studienprobleme t und
olitik behandeln, wobei die Beſchlüſſe der Welt

wirtſchaftskonferenz und die Möglichkeiten inter
nationaler Produktionskontrolle beſprochen werden
ſollen. Auch die Abrüſtungsfrage wird diskutiertwerden. Von führenden Poli kern werden Dr.

Beneſch (Prag), de Brouckère, Politis,
Arthur Salter und Profeſſor Baker ſprechen.
Die meiſten Teilnehmerinnen ſind bisher aus
Deutſchland, Frankreich und England angemeldet.

4

S

Die Frau im neuen Strafrecht.
Die Frau, die ein begangen hat, kann

mit einer milderen Strafe beſtraft werden, als ſie
ſer das betreffende Vergehen vorgeſehen iſt. Stand
ie zurzeit der Tat unter dem Einfluß von gene-
rativen Vorgängen, ſo wird ſie milder beſtraft.Der zweite h i t den Richter, die generativen
T hange und deren Einfluß zu berückſichtigen; der
erſte gibt ihm die Möglichkeit, die einzelne Täterinnach rer Jndividualität zu beurteilen. Er kann

ihr volle ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit zu
ſprechen, ſofern nach ſeiner Ueberzeugung die Vor
ausſetzungen gegeben, d. h. die intellektuellen
Fähigkeiten denen des Mannes gleich ſind. er kann
ihre Eigenart als Frau in gebührender Weiſe be
rückſichtigen, wenn bei der Tat die emotionellen
Momente des Seelenlebens ſehr ſtark beteiligt oder
ausſchlaggebend waren.

Dieſe Sätze aus einer Zer juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Bern von Dr. Sonderegger vor-
gelegten Doktorarbeit, welche die Frage aufwerfen,
ob die Frau infolge und wegen ihrer geſchlechtlichen
Zugehörigkeit im Strafrecht nicht minder verant
wortlich e ſollten den Proteſt der geſamten
Frauenwelt hervorrufen; denn ſolche Gedanken
gänge, die c pſychologiſch auf Weinigers viel
geleſenes „Geſchlecht und Charakter“ ſtützen und
in vielen tauſend unwiſſenſchaftlich tendenziöſen
Theorien Nahrung finden können und Nahrung
erhalten, ſind gefährlich. Von der Minderun in
der rechtlichen Verantwortlichkeit der Frau zu ihrer
allgemeinen Minderbewertung iſt nur ein Schritt,
und die ganze Entwicklung der Frauenrechte und
Frauenpflichten ſeit Krieg und Revolution wäre in
Frage geſtellt, wenn ſolche Geſichtspunkte in W
rem Strafrecht ihren fänden. So
trachtet, iſt es vom Frauenſtandpunkt aus außer
ordentlich zu begrüßen, wenn die „Frau“ in S
Artikeln à gegen dieſe Forderungen Stel
lung nimmt. Der erſte derſelben, von einer Aerztin,
behandelt die Frage vom biologiſchen Standpunkt
aus und kommt zu dem Reſultat, daß eine Minde-
rung der Verantwortlichkeit der Frau im Recht,
die ſich auf generative Vorgänge Ka will, weder
biologiſ gründet, noch dige vorhanden iſt.
Helene Lange geht von juriſtiſchen Gedankengängen
aus und formuliert temperamentvoll ironiſch
entſchiedene Abſage an ſolche Forderungen mitbe „Gott re uns r unſeren Freunden“,

Mit 45 Fahren Argroßenutter.

Ein Geburtenrekor d.
NegerinAmerika ſoll eine erſt dreißigrekee ſein. Sie ſowohl wircihre

Tochter haben ſich mit 14 Jahren verheiratet und
jedesmal nach einem Jahre eine Tochter geboren.

n die Familie in dieſem Tempo fortfährt, ſo
wird die betreffende Frau mit 45 Urgroß-mutter, mit 60 Ururgroßmutter werden Wenn

und, falls ſie ein Alter von 90 Jahren erreichen
ollte, bereits die ſechſte Generation ihrer t
vmmenſ erleben können, ein Rekord, der

einzig daſtehen dürfte.

800 Trauungen durch einen falſchen
Prieſter.

Eine Verhaftung, die dieſer Tage in dem Städt
chen Serrimal nahe bei Rio de Janeiro vorgenom
men wurde, verſetzte die Einwohner dieſer Stadt
in größte Beſtürzung, und noch immer will die Er
regung der Bevölkerung nicht verebben. Handelt
es ſi peg um keinen Geringeren als um einen
verehrten Prieſter, Don Joſe Urtuiza Ramos, der
ſeit Jahren in Serrimal amtierte und dort außer
ordentliches Anſehen genoß. Nicht nur die Ein
wohner hingen an ihm mit geradezu abgöttiſcher
Verehrung, auch ſeine geiſtlichen Amtsbrüder aus
den benachbarten Städten ſuchten ihn häufig z
um ſich Rat bei ihm zu erbitten. Jetzt ſi20,6 geſunken iſt, in den Großſtädten ſogar ſundung nur, wenn der Artikel 155 unſerer el r ausgeſent daß Ramos ſich aus eigener
Machtvollkommenheit die Prieſterwürde zugelegt hat,
und daß er nie berechtigt war, irgendwelche kirch-
lichen Handlungen vorzunehmen. Beſonders ent
rüſtet ſind darüber die Ehepaare, die der falſche
Prieſter während ſeiner Tätigkeit getraut hat, und
deren Eheſchließung ungültig ſein dürfte. Es wird
dieſen Leuten wohl nichts anderes übrig bleiben,
als ſich nochmals nachträglich kirchlich trauen zu
laſſen. Welche Arbeit den Nachfolger des falſchen
Prieſters erwartet, kann man ſich ungefähr vor
ſtellen, wenn man bedenkt, daß Ramos ungefä
800 Trauungen während ſeiner „Amtszeit“ vo
zogen hat.

e

Eine Revolte der amerikaniſchen Alimenten
er. n Amerika wächſt die Zahl der Opfer

einer unſinnigen Scheidungsgeſetzgebung unabläſſig.
hlloſe Ehen werden jahraus, jahrein von ge
äftstüchtigen Jungfrauen nur zu dem Zweck ge
loſſen, bei der Scheidung fette Renten und za

ungskräftige Ex-Ehemänner zu ſchröpfen. Die
Opfer dieſes einträglichen Geſchäfts haben t in
Chikago in einer ſtürmiſchen Tagung den weiblichen
ten iägern Krieg erklärt. Man hofft, in Ame
rika in Kürze eine machtvolle Organiſation der
Alimentenopfer zuſammen zu haben.

Humor.
Ein amerikaniſches Blatt ſchreibt in ſeiner W

ecke: „Die berühmten Filmkünſtler und künſtlerin-
nen von Hollywood haben e Schiffsjachten angeſchafft, um ch von den Maſſen von Menſchen,

die ſich am Ufer bewundernd an ſie herandrängen,
zu retten. Allerdings können ſie ſich nie länger
als zwei oder drei Stunden am Tage freimachen,
da ſie der übrigen Zeit mit Eheſcheidungs
angelegenheiten vor Gericht beſchäftigt ſind!“
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